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Die Auswirkung des englischen Arbeitersieges:

Bei Max Donald.
Eine Anterredung mit dem künftigen

Chef des Weltreichs.
Der Führer der Arbeiterpartei, Ramſay

Mae Donald, der vorausſichtlich ſchon heute
zweiten Male die Miniſterpräſidentenſchaft
ßbritanniens übernehmen dürfte, empfing am

Montag den Korreſpondenten des „Soz.
Preſſedienſt“.

London, 4. Juni. Eig. Drahtb.)
Ramſay Mac Donald äußerte ſich zunächſt be

über den Ausgang der Wahlen, den er
als außerordentlich geſchloſſen bezeichnete.
Natürlich hätte er eine abſolute Mehrheit vor
gezogen. „Unſer Sieg hat mir eine ungeheure
Menge von Telegrammen aus der gan-
zen Welt gebracht,“ fuhr Mac Donald mit einer
Geſte nach ſeinem Schreibtiſch fort. „Alle Länder
ſind in dieſen Glückwünſchen vertreten mit der
einzigen bezeichnenden Ausnahme von Ruß-
land.

Die Wahlen haben vor allem zwei Dinge ein
deutig bewieſen: Das Land will eine
andere Regierung, und zweitens: das
Land hat Vertrauen zur Arbeiterpar-
te i und wünſcht, ſich und ſein Jntereſſe von der
Labour Party in der Regierung vertreten zu
ſehen. Jn einem gewiſſen Abſtande hierzu könnte
man noch eine dritte Schlußfolgerung aus dem
Ausgang der Wahlen ziehen: Die Nation be
trachtet jede dritte Partei als uner-

Iwünſcht.“
Die Zwiſchenfrage, daß die Liberalen immer

hin ein Viertel der Stimmen erzielt hätten, be
J antwortete Mac Donald mit dem Hinweis, daß dies
angeſichts der 500 liberalen Kandidaten nichts be
weiſe. Die 5 Millionen liberaler Stimmen ent-
hielten einen Großteil Stimmen von Männern,
die noch die Blütezeit des Liberalismus erlebt
hätten und aus Loyalität für ihre alte Partei
ſtimmen: „Vergeſſen Sie nicht, daß die Liberalen
noch im Jahre 1906 eine rieſige Mehrheit im Par-
lament beſeſſen haben und zahlreiche Wähler von
damals noch heute zur Wahlurne gehen. Ferner
haben diesmal eine Menge Konſervative, die gegen
die Regierung demonſtrieren wollten, den Libe-
ralen ihre Stimme gegeben.“

Auf die Frage, wie er die europäiſche
Geſamtſitugtion beurteile, und ob er noch
der Auffaſſung ſei, daß es Jahre dauern würde,
ehe die Sünden der Regierung Bald-

win wieder gutgemacht, werden könnten, und ob
er glaube, daß in der gegenwärtigen Sitkation mit

Erfolg außenpolitiſche Schritte von Großbritan-
nien getan werden könnten, antwortete Mac
Donald:

„Es iſt immer an der Zeit, etwas zu tun
und die Dinge vorwärts zu treiben. Wenn wir
morgen an die Macht kommen, werden wir am
nächſten Tage mit der Sondierung der Situation
und der Ausſtreckung von Fühlern beginnen.“

Zur Abrüſtungsfrage machte der Füh-
rer der Arbeiterpartei einige hochintereſſante und
politiſch bedeutungsvolle Feſtſtellungen. Mife Do

ald machte einen prinzipiellen Unterſchied zwiſchen

den kleinen und den großen Nationen. Sie
eien beide in durchaus verſchiedener Lage: „Es
gibt kein kleines Land, das ſich wirklich verteidigen
ann. Wird es überfallen, ſo helfen ihm 10,000
Rann und ein Panzerkreuzer nicht im geringſten.

König am Dienstag ſeine Demiſſion

tragen.

ertigzuſteeinem e

eordnete

London, 3. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Regierung Baldwin entſchied ſich am Montag im Verlauf

einer längeren Kabinettsſitzung für den Rückkritt. Baldwin wird dem
überreichen. Der König dürfte Mac

Donald ſofort mit der Reubildung des Kabinetts beauf-
amſay Mac Donald hat bereits die letzten beiden Tage mit der Zu-

ammenſtellung ſeines Kabinetts benuht, das nunmehr in großen Umriſſenweint Nach einer alten Tradition wird kein Abgeordneter mit

en im Kabinett betraut werden, der nicht ſchon in dem alten Par-
lament eerrne geweſen iſt. Es kann als ſicher gelken, daß folgende Ab-

er Arbeiterpartei zu Miniſtern ernannk werden: Arkur ender-
on, J. H. 7 Philipp Snowden, Lord Thomſon, Arkur

Greenwood, Frau *Lüwrente. Der Führer der ſcholtiſchen
Linken, Wheaktley, der im Kabinekt von 1924 einen der wichtigſten Poſten
innegehabt hat, erhält kein Miniſteramt. ß

as allgemeine Intereſſe konzenkriert ſich ſelbſtverſtändlich auf die Nach
b Sir Auſten Chamberlains. In gut unterrichteten Kreiſen der

rbeiterparkei glaubt man zu wiſſen, daß die Feikungsmeldungen, wonach
Henderſon und Thomas zur engſten Wahl ſtehen, den Takſachen enk-
h Als Unterſtagksſfekrekär im Auswärtigen Amt dürfte nicht Lord

homſon, ſondern vorausſichtlich Sir Oswald Mosley ernannk werden.

ſchützen noch ſichern. Gine große Nation kann ſich
machtpolitiſch bis zu einem gewiſſen Grade ſchützen,
aber auch ſie kann keinen Krieg verhindern. Jhre
militäriſche Macht ſtellt für ſie einen Einſatz dar,
mit dem ſie verhandeln kann. Jhre wirkliche
Abrüſtung hat daher ein internationales Ab-
rüſtungsabkommen zur Vorausſetzung. Darum
muß ſich ihre Politik, was die Abrüſtung betrifft,
in der Richtung auf die Herbeiführung eines
ſolchen internationalen Abkommens bewegen.“

Das Geſpräch wandte ſich hierauf den pſycho-
logiſchen Vorausſetzungen des großen
Sieges der Arbeiterpartei zu, wobei Mac Do-
nald die intereſſante Behauptung aufſtellte, daß es

der Erfolg der Arbeiterregierung von 1924
geweſen ſei, welcher der Arbeiterpartei in der
vergangenen Woche ihren Sieg gegeben habe. Auf
die Frage nach dem Einfluß des General-
ſtreiks auf den Ausgang der Wahlen ſtellte
Mac Donald ausdrücklich feſt, daß alle konſerva-
tiven Verſuche, unter Hinweis auf die Ereigniſſe
von 1926 eine Panik gegen die Arbeiterpartei zu
erzeugen, ebenſo verpufft ſeien wie der Ver
ſuch, die Arbeiterpartei als eine Gefahr für die
Verfaſſung Großbritanniens oder für die finan-
zielle Sicherheit und den Kredit des Landes hin-
zuſtellen.

Mit beſonderer Wärme beſprach Mac Donald
dann die Rolle, die insbeſondere die jungen
Frauen, die zum erſten Mal gewählt
haben, bei der großen politiſchen Entſcheidung
ſpielen. Der Wechſel, der ſich in der geiſtigen Ein
ſtellung der Frauen im Laufe der letzten zwanzig
Jahre vollzogen hätte, ſei wirklich ganz erſtaunlich.
Vor zwanzig Jahren ſei die junge Frau ganz von
der Jdee einer zukünftigen Heirat beherrſcht ge-
weſen ſie hätte für induſtrielle oder ſoziale
Pflichten kein Intereſſe gehabt. Heute ſei ſie nicht
nur beſſer gekleidet, geiſtig lebendiger, ſelbſt
bewußter, ſondern auch intereſſierter: „Jn gewiſſer
Beziehung ſind dieſe jungen Frauen ſelbſtändiger
als ihre Brüder. Jch weiß von alten konſervativen
Familien, in denen ſeit Generationen konſervativ
gewählt wurde, weil es die Söhne und Enkel ein
fach für ihre Pflicht hielten, unabhängig von ihren
perſönlichen Anſchauungen die Familientradition
aufrecht zu erhalten und konſervativ zu wählen.

kann ſich militäriſch und machtpolitiſch weder Was iſt aber geſchehen? Die junge Tochter hat ſich

geweigert, einer blinden Tradition zu folgen, und
wir haben zum erſten Mal in der Geſchichte Groß-
britanniens erlebe, daß zahlreiche bürgerliche und
ariſtokratiſche Familien infolge der politiſchen
Selbſtändigkeit der jungen Frauen innerlich ge
ſpalten waren.

Das Land hat nunmehr entdeckt, was die Ar-
beiterpartei ſchon längſt geahnt hat, daß dieſe
jungen Wähler ſich ihrer Verantwortung voll und
ganz bewußt ſind. Sie traten politiſch als ein un
beſchriebenes Blott an den Kampf der Parteien
heran und hatten keinerlei Verbindung mit einer
beſtimmten politiſchen Organiſation. Die jungen
Frauen wollten keine altmodiſchen politiſchen
Feuerwerke. Was ſie intereſſierte, waren die Ab
ſichten der Parteien und der Grad von Ehrlichkeit,
den ſie den Parteien bei der Durchführung ihrer
Abſichten zutrauten. Theoretiſche Programmpunkte
und Wahlverſprechungen haben ſie nicht intereſſiert.
Unter dieſem Geſichtspunkt haben ſie ſich zu einem
großen Teil für uns entſchieden.“

Einen Hinweis auf die Ungerechtigkeiten, zu
denen das gegenwärtige Wahlſyſtem geführt
habe, beantwortet Mac Donald mit einer ſcharfen
Polemik gegen das proportionale
Wahlſyſtem, das er ſtets bekämpft habe und
das daran ſchuld ſei, wenn heute keine ſozialiſtiſche
Partei auf dem, Kontinent zu einer Mehrheit ge-
lange. Jm übrigen betonte Mac Donald, daß
er an dieſer Frage „nicht im geringſten intereſſiert“
ſei, ſo lange man nicht einen wirklich idealen Er-
ſatz für das britiſche Wahlſyſtem gefunden habe.
Dieſe anſcheinend rein theoretiſche Frage und Ant-
wort beſitzt inſofern hohes aktuelles Jntereſſe, als
es immer deutlicher wird, daß die Art und das
Ausmaß einer liberalen Unterſtützung der Arbeiter-
partei im Unterhaus in hohem Grade davon ab-
hängen wird, ob ſich die Arbeiterpartei auf eine
Konzeſſion gegenüber den Liberalen in der Frage
der Wahlrechtsreform einlaſſen wird Mac Donalds
Erklärungen zu dieſer Frage laſſen keinen Zweifel
offen, daß eine weitgehende Reform für die Ar-
beiterpartei nicht in Frage kommt. Es wird immer
deutlicher, daß weder die Konſervativen noch die
Arbeiterpartei ein Entgegenkommen in dieſer
Frage gegenüber den Liberalen zeigen werden und
daß ſie ſich in ihrem Vernichtungskampf gegen die
Liberale Partei einig zu ſein ſcheinen

Baldwin gestürz
Mac Donald wird voraussichtlich noch heute mit der Regierungsbildung beauftragt

Mat Donald dankt.
London, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Führer der Arbeiterpartei Mac Donald
ſagte lte dem Soz. Preſſedienſt folgende Bot

aft:
„Jch danke den verſchiedenen ſozialiſtiſchen

Parteien Europas für ihre guten Wünſche, die ſie
uns geſandt haben. Meine Kollegen und ich er
widern ſie aufs herzlichſte. Es erfüllt uns mit
Freude, aus den Gründen zu erſehen, daß die Er
folge, die wir erzielt haben, einen Anſporn für die
organiſatoriſche und propagandiſtiſche Arbeit der
Partei in anderen Ländern darſtellen.“

Bomben Politik.

Bombenwurf auf ein Finanzamt.
Oldenburg, 3. Juni. (Eig. Bericht.)

Auf das Landesfinanzamt wurde ein Bomben
anſchlag verübt. Die Sprengwirkung war ſo
ſtark, daß ſämtliche Fenſter des Landesfinanzamtes
vollkommen zertrümmert wurden. Auch in
der gegenüberliegenden Kirche ſind eine große An
zahl nſter geſprungen, und im Gebäude der
Landesſparkaſſe, das etwa 50 Meter von der Spreng
ſtelle entſernt liegt, iſt kaum ein Fenſter ganz ge
blieben, im Gebäude des Finanzamtes ſind außer
dem an der Sprengſeite ſämtliche Türen ein
gedrückt und aus den Riegeln geriſſen worden.
Alles deutet darauf hin, daß es ſich um ein gut
vorbereitetes Attentat handelt.

2

In kurzer Zeit hintereinander häufen d
die Attentate auf Amtsgebäude. er
etwas weiß von der Verhetzung der holſteini-
ſchen und oldenburgiſchen Landbevölkerung
durch Landbund-Nationaliſten, den
wundern ſolche Vorkommniſſe nicht. Nicht um
ſonſt iſt ſeinerzeit der geweſene Farmer Lang
kopp nach ſeiner Verurteilung als ein „natio
naler Held“ geprieſen worden. Jmmer wieder
werden ſich Leute finden, denen ein ſolcher
Ruhm keine Ruhe läßt.

Die Markentſchädigungsfrage

wird geregelt.
Paris, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der ewige Stein des Anſtoßes, der die Einigungder Sachrerſtändigen noch im letzten Augenblick be

hindert, die Frage der Markentſchädigung
für Belgien, wird nun aus dem Wege ge-
räumt werden. Die belgiſche Delegation auf der
Sachverſtändigenkonferenz hat die offizielle Mit
teilung erhalten, daß der Miniſterialdirektor vom
deutſchen Auswärtigen Amt, Dr. Ritter, zur
Führung dieſer Verhandlungen nach Paris abge-
reiſt ſei

2

Kabinettsrat über die Reparationsfrage. Die an
den Reparationsfragen beteiligten Kabinettsmit-
glieder hielten am Montagabend eine Beſprechung
ab, in der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
über die Grundlagen der Pariſer Vereinbarungen
berichtete.

Das Ausland über die SPD.
Kopenhagen, 3. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der Sekretär der däniſchen Sozialdemokratie,
Anderſen, der als Delegierter ſeiner Partei au*
dem Parteitag der SPD. in Magde-b ur g weilte, äußerte ſich in der däniſchen Preſſe
über ſeine Eindrücke dahin, daß die deutſche Sozial
demokratie mehr und mehr das Sprachrohr der
geſamten Arbeiterklaſſe Deutſchlands werde. Auch
die Befehle der Bolſchewiſten an die deutſchen Kom
muniſten würden dieſe Entwicklung nicht auf
halten.



Die wahren und
der Landwirtſchaft

Abrechnung mit den Landbund- Demagogen im Reichstag

Berlin, 3. Juni. (Eig. Bericht.)
Der Reichsta de am Montag nach vierzehnſ tiſcher Führung ſind im

rbeiten wieder auf. Auf der

T d d di t Ae vie
tägiger Pauſe ſeine

Bevor in die Debatte eingetreten werden konnte,

gab es ein Drängeln der oppoſitionellen Parteien
um Veränderung des Arbeitsplanes. Die Deutſch

wollten unter allen Umſtänden, daß der Außen
miniſter noch in der erſten Hälfte dieſer Woche über
die Pariſer Sachverſtändigenverhand-
lungen berichte. Der Hinweis des Reichstags
präſidenten Löbe, daß die Pariſer Verhandlungen
noch gar nicht abgeſchloſſen ſeien, im übrigen aber
Reichskanzler und Reichsaußenminiſter am Diens-
tag im Auswärtigen Ausſchuß Auskunft geben wür-
den, genügte den Deutſchnationalen nicht. Jhnen
iſt es nicht um die ſachliche Beratung im Auswär-
tigen Ausſchuß zu tun, ſondern um hochpatriotiſches

euerwerk vor dem Lande.
Breitſcheid erwiderte ihnen, daß es doch

ganz unmöglich ſei, über den Pariſer Bericht erfolg
zu diskutieren, ſolange er noch gar

nicht vorliege. Die Sozialdemokratie habeelbſt ein Intereſſe an baldigen parlamentariſchen

erhandlungen, um das Lügengewebe zu zerreißen,
das über die Haltung unſerer Partei zu den Pariſer
Verhandlungen verbreitet werde. Selbſtverſtändlich
wurden die Deutſchnationalen bei ihrem Verlangen
auf ſofortige Beratung auch von den Nationalſozia
liſten und deren muniſtiſchen Stiefbrüdern
unterſtützt. Die Kommuniſten verlangten außerdem

die W rer ihrer Interpellation und
We nträge zu den Unruhen in den erſten Mai

en.
Präſident Löbe erwiderte ihnen, daß nach den

Vereinbarungen im Aelteſtenausſchuß dieſe Ange-
legenheit zugleich mit dem Reichsminiſterium des

nnern behandelt werden ſoll, deſſen Etat noch im
ufe r Woche auf die Tagesordnung kommen

werde. Bei den Abſtimmungen wurden die oppo-
ſitionellen Geſchäftsordnungsanträge abgelehnt.

5 a S die Beratung des shalts des
ichsernährungsminiſteriums. Es ſprach zunächſt

der demokratiſche Abgeordnete Tantzen, der in
S Fraktion den Spitznamen führt „Aus-der-

eiheTantzen“. Er wandte ſich in ſcharfen Worten
gen die verlogene nationaliſtiſche demagogiſche

auf dem Lande. U. a. machte er den Vor
chlag, die Einfuhr von Rindvieh und Rindfleiſch

den Monaten Auguſt bis November zu ver
hindern, wie das ſchon in der Vorkriegszeit der Fall
geweſen ſei.

Der deutſche Bauernparteiler Kerſchbaum
beklagte ſich über die hohen Gehälter der
Begmten, die im kraſſen Gegenſate zu der Not

„der Bauern ſtänden.
Den Ausbau des Reichsernährungs und Land

wirtſchaftsminiſteriums forderte der Abg. Meyer
(Hannover, Chriſtliche Bauernpartei).

Sozialdemokratie und
Landwirtſchaft.

Hatte ſchon der Demokrat Tantzen ſich die deutſch
nationalen Bauerndemagogen vorgenommen, ſo be
ſorgte das noch gründlicher der ſozialdemokratiſche
Abg. Tempel. Er wies zahlenmäßig nach, wie
viel mehr der jetzige Staat für die Landwirtſchaft
tue als das Kaiſerreich. Gerade in dem ſo ver

Ehruns deutſcher
v

I S

Die Malerin Käthe Kollwi
ſophieprofeſſor St umpf haben von der

ris den Orden

Heinrich Heine in Lüneburg.
der Zeitſchrift des „Deutſchen Lyzeumklubs“

hat Emma Böhmer einen ſehr intereſſanten Aufſatz
über das HeinrichHeine-Haus in Lüneburg ver-

entlicht, deſſen Beſitzerin heute eine Tante der
erfaſſerin iſt. Heines Vater hat in dieſem Hauſe

eine Wohnung innegehabt, als er im Jahre 1822
nach Lüneburg übergeſiedelt war. Die Aufenthalts-
erlaubnis, die damals für Juden, für die erſt Bürg-
ſchaft geleiſtet werden mußte, erforderlich war, wurde
von der königlichen Regierung in Hannover unter
dem 2. Juli 1822 erteilt. Heine war damals Stu-
dent der Rechtswiſſenſchaft in Berlin. Er kam dann
auf acht Monate nach Lüneburg, fand aber an der
alten Stadt keinen Gefallen. Jn einer von Emma
Böhmer mitgeteilten Briefſtelle klagt er über den
Jude in der Stadt: ſogar die Hunde ſo ſchreibt
er, malträtierten ihren kleinen Hund. Die „Chriſten-
hunde“ hätten offenbar einen Haß auf den „Juden-
hund“. Er gebraucht für Haß das Wort „Riſches“,

e rich

Kapellmeiſter Furtwängler ((links) und der Berliner Philo-

our le meérite erhalten.
-„;„JSJ1C

falſchen Freunde

läſterten Freiſtaat Preußen unter ſozialdemokra
ahre 1927

insgeſamt 139,2 Millionen Mark für die Land

ausgegeben worden gegen 58,3 Millionen Mark im
Jahre 1913. Tempel machte unter großer Auf-
merkſamkeit der zahlreichen im Saal verſammelten

on
trolle gefallen laſſen müſſe, wenn ſie Reichs
und Staatszuſchüſſe verlange. Der Staat habe um
ſo mehr dafür zu ſorgen, daß von ihm gegebene Be
träge nicht verludert würden, wenn man ſich er
innere was berufene deutſchnationale BVer-
treter des Agrariertums mit den Geldern der chriſt-
lichen Bauern hätten anfangen laſſen. Der Zu
ſammenbruch der Raiffeiſenbank mit einer Schädi
gung von 20 Millionen Mark, die Auflöſung der
Landbundkaſſe mit ähnlichen Korruptionserſchei
nungen mahnten zu größerer Vorſicht. Die Ver
antwortlichen ſeien nicht Oſtjuden, Marxiſten und
ſonſtige minderwertige Genoſſen geweſen, ſondern
Götzen der Deutſchnationalen Partei,
wie Herr Geheimrat Dietrich und Herr Seel-
mann. Es ſei charagkteriſtiſch, daß die Deutſch
nationalen, als ſie die Barmat-Hetzee trieben,
ſchon gewußt hätten, wie es rings um die Raiff
eiſenbank nach hundertfacher Korruption duſte. Die
Sozialdemokratie werde ſich dieſe unanſtändige, un
ehrliche und doppelzüngige Kampfesweiſe, die das
ganze öffentliche Leben vergifte, nicht länger ge
fallen laſſen dürfen.

Das Blut, das auf dem Lande gefloſſen ſei,
komme auf das Gewiſſen der deutſchnationalen

Führer,

die die verlogene Hetze betrieben hätten. Tempel
ſchloß mit der Bemerkung, daß ſich die Bauern ſelbſt
auf die Dauer eine ſolche Führung nicht mehr
gefallen laſſen würden. Jedenfalls werde
der Reichstag dafür ſorgen müſſen, daß Summen,
die die Allgemeinheit aufbringe, nicht mehr verludert
würden, ſondern wirklich den notleidenden Arbeits
bauern zugute kämen.

Jm weiteren Verlauf der Debatte machte der
Deutſchnationale Graf von Weſtarp einen hoch
politiſchen Vorſtoß. Er verlangte eine Re
gierungserklärung, ob die Zollfrage bis zum
Herbſt verſchoben werden ſolle.

Der r t r erwiderte, das ſei nicht der Fall. Noch ehe der Reichstag in Ferien gehe würve er ſich mit Zollfragen
beſchäftigen. Allerdings hat man aus der Rede de

Miniſters den Eindruück, daß die Entſcheidung derRegierung ſelbſt noch nicht gefallen iſt. Er ſprach

von einem beſonderen Ausſchuß für Brotgetreide
und erwähnte auch, daß der Reichstag bei ſeiner
Sondertagung im September, wenn die Frage der
Ratifizierung des Sachverſtändigengutachtens er
ledigt wird, auch mit einer Zollvorlage ſich beſchäf
tigen ſoll.

Welche großen politiſchen Schwierigkeiten
im Nahmen der Zollgeſetzgebung zwiſchen Regie
rung und Sozialdemokratie entſtehen können, be-
wies die Rede der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten

Wurm. Sie ſprach ſehr aggreſiv gegen die be
abſichtigte Zollerhöhung, insbeſondere griff ſie die
vorgeſehene Erhöhung des Schmalzzolles an. Denn
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Vereinigung von Gelehrten und Künſtlern“ in

das ſpeziell den Judenhaß bezeichnet. Das Heine
Haus in Lüneburg iſt ein typiſches altes Badſtein
giebelhaus, wie man ſie häufig in norddeutſchen
Städten findet: unten grün berankt; Bäume ſtehen
davor. Es ſtammt bereits aus dem 15. Jahrhundert
und wurde im 16. in der Geſtalt umgebaut, die es
noch heute hat. Jn dem Zimmer, das Heine be
wohnte, ſteht noch der gleiche alte Kachelofen wie in we
der Zeit des Dichters. Heute trägt das Haus
Ochſenmarkt 1 eine Tafel mit der
„Hier wohnte und dichtete Heinrich Heine 1
Lüneburg hat Heine vor allem an ſeinen berühmten
„Reiſebildern“ gearbeitet.

Eine unbekannte Handſchrift von Bach iſt in
Eiſenacher Privatbeſitz entdeckt worden. Es
handelt ſich um eine Sonate für Violine und Cem
balo. Das Werk ſoll auf dem 17. Deutſchen Bach

Bauernvertreter die Landwirtſchaft darauf aufmerk
nationalen unter Graf Weſtarps Führungſſam, daß ſie ſich auch eine gewiſſe ſtaatliche

Schmalz ſei die Butter der armen Leute. Frau
urm machte dann weiter ſehr ſachkundige Aus-

führungen über die Förderung des Milchverbrauchs
und Verbilligung des Milchpreiſes. Ferner polemi-
ſierte ſie gegen die vorgeſehenen Vieh und Fleiſch
zölle. Für die Hochſeefiſcherei trat der Abgeordnete
Paſſehl (Soz.) ein.

n 8 und 9 Uhr begannen die Abſtimer die zahlreichen zum Ernährungsetat

ten Anträge. Von beſonderem Jnter en
en An-Pebryrß eines kommuniſtiſch

trages, 5 Millionen Mark für Kinderſpeiſungen in
den Haushalt des Ernährungs miniſteriums ein-
e egen dieſen Antrag ſtimmten in namentke mmung auch die Sozialdemokraten. Um

von vornherein lügneriſchen Entſtellungen der Kom
muniſten vorzubengen, ſei konſtatiert, daß dieſe Ab

mmung keine Ablehnung der Kinderſpeiſung durch
Sozialdemokratie bedeutet. Es war unmöglich,

im Haushalt des Reichsernährungsminiſters eine
Mehrheit für dieſen Poſten zu gewinnen. Die So-
ialdemokratie wird verſuchen, und vermutlich mit
rfolg, die entſprechende Summe drg dasR irarbeithminiſteri um für Kinder-

ſpeiſung freizumachen.

Der Reichstag lehnte am Montagabend den
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Reichs
ernährungsminiſter ab. Jm übrigen wurde die

ite des Landwirtſchaftsetats im Rahmenr Ausſ ſheratungen beendet.

Präſidentenwahl

in Griechenland.
Athen, 4. Juni. (Radiomeldung.)

Die e Parlamente wählten am Montag
in gemeinſamer Sitzung mit 259 von 309 Stimmen
den bisherigen proviſoriſchen Präſidenten und frü-
heren Thronregenten Konduriotis zum erſten
ordentlichen Staatspräſidenten. Am Mittwoch er-
folgt die Eidesleiſtung. Venizelos wird dann
formell ſeine Demiſſion geben, aber ſofort wieder
ernannt werden.

Der li Skanda Vor d Schöfn werdenet richt el n werden ſiche zehn nationalſozialiſtiſche Rowdies zu ver-
antworten haben, die anläßlich eines Gaſtſpieles
der polniſchen Oper aus Kattowitz mehrere Mit-
lieder dieſer Oper tätlich angriffen. Was wird
n Lümmels paſſieren?

Neue Spionageagffäre
Tſchechoſlowakiſcher Offizier verhaftet

Prag, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

rde der Offigiza er im enomr g e vorigen Woche nach dem
Aer lugzeuges Prag-- Dresden eine ver
ſchloſſene Atgt che gefunden, die einer der Rei

ſenden vergeſſen hatte. Die Tat erſchien einGendarmen verdächtig. Sie wu re amtl

öffnet, wobei ſich wi Geheimaktenlen ſgen vorfanden. Am
bend wurde dann aus Dresden Wege nach

der Taſche gefragt. Darauf erfolgte die Antwort,
z i 9 könne e Taſ J 7 den en aFluggeſellſchaft in Prag abholen. Dort fan
nachts ein Mann ein, der nach der Taſche fragteund verhaftet wurde. Er legitimierte ſich ne

mit einem reichsdeutſchen e Es ſtellte ſich jſe
doch bald heraus, daß es ſich bei dem Verhafteten
um den tſchechoſlowakiſchen Offizier ut
handelte.

bout befand ſich im Beſitz eines deutſchen
Paſſes auf den Namen Friedländer. Er ſoll für
die Lieferung von Materialien an eine deutſche
Spionagezentrale in Dresden monatlich einen Be
trag von 8000 Mk. erhalten haben. Das von
gelieferte Material ſtammte aus den Safes des
Generalſtabes, in deſſen Räumen Falbout be
ſchäftigt war. Der Dresdener Spionagezentrale
ſoll er die Originaldokumente zum Photographie
ren übergeben haben. Die Dokumente wurden
dann von ihm unbeſchädigt zurückgebracht und
wieder in den Safes des Generalſtabes hinterlegt.

Bitte, nicht drängeln!
Die g r der Deutſchen Volkspartei

tritt am 10. Juni zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammen, in der u. a. die Konkordats-
frage erörtert und in Zuſammenhang damit der
Eintritt der Volkspartei in die preußiſche Re
gierung beſprochen werden ſoll.

Die Volkspartei hat es mit dieſem Eintritt
wieder einmal ſehr eilig, re bisher jedoch be
ſtimmte Forderungen zu ſtellen. Es ſcheint dem
nach, daß ſie aus der Vergangenheit gelernt hat.Denn Forderungen ſind nicht von ihr, Pubern von

anderen zu ſtellen. Gibt ſich die Kriſenpartei mit
dem ihr angebotenen Handelsminiſterium und
einem Staatsſekretär zufrieden dann gut. Jm
anderen Falle dürfte auch diesmal aus ihrem
Drängeln nichts werden.

Die franzöſiſche Sozialdemokratie bereit

zum Eintritt in eine Linksregierung
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Renaudel kün-

digte in einer Rede in Nancy an, daß die franzöſiſche
ſozialiſtiſche Partei bereit ſei, nunmehr an einer
Linksregierung teilzunehmen. Die internationale
Lage ſei heute weſentlich günſtiger. Jn England
ſei die Arbeiterpartei in der Regierung, in
Deutſchland leite die Sozialdemokratie das
Reichskabinett. Jn dieſem Augenblick müßten auch
die franzöſiſchen Sozialiſten Bedenken doktrinärer
Art fallen laſſen, um im Intereſſe einer engen Zu
ſammenarbeit mit den Bruderparteien in Deutſch
land und England und im Jntereſſe der Konſoli-
dierung des Friedens auch in Frankreich die Ver
antwortung in der Regierung zu übernehmen. Er
perſönlich, betonte Renaudel, werde jedenfalls alles

e

aufbieten, um die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei

Paris, 4. Juni. (Radiomeldung.) zum Eintritt in ein Linkskabinett zu bewegen, falls
das Kabinett Poincaré bei der Diskuſſion über die
interalliierten Schulden geſtürzt werden ſollte.

7

Die ſozialiſtiſche Partei des Seine-Depar-
tements hielt am Montag eine vorbereitende
Sitzung für den demnächſt in Nanchy ſtattfindenden
Parteitag ab. Zunächſt wurden einige Entſchließun
gen zur Parteidiſziplin angenommen. Vor allem
ſollen künftig ſozialiſtiſche Abgeordnete, die even
tuell, wie aul-Boncour, den Vor in
einer Kommiſſion führen, oder wie Renaudel, die
Berichterſtattung für ein Einzelbudget übernehmen
werden, nicht mehr ſein, Eten die Partei
parole zu ſtimmen oder ſich der Stimme zu ent
halten. Weiter proteſtierten die Seine Sozialiſten
gegen die Verſchleppung der Sozialreform ſowie
gegen die Wiederaufnahme des früher ausgeſchloſſe-
nen Abgeordneten Varenne.

Ein Weltkongreß
der Bibliotheken

wird vom 15. bis zum 30. Juni in Rom und
Venedig ſtattfinden. Gleichzeitig wird geplant,
in Rom eine Jnternationale Ausſtellung für
Bibliotheksweſen zu veranſtalten. Neben dieſer
Ausſtellung ſind, wie die Literariſche Welt“ mit
teilt, noch eine Reihe italieniſcher Ausſtellungen
vorgeſehen: in Rom eine „Ausſtellung zur Ge-
ſchichte des alten und modernen Rom“, eine „Aus-
ſtellung des italieniſchen Buches von Bodoni bis
zur Gegenwart“ und eine „Sonderausſtellung der
großen Bibliotheken Roms“, S in Florenz
eine „Ausſtellung des italieniſchen Buches von der
Erfindung der Buchdruckerkunſt bis zu Bodoni“,
eine „Ausſtellung von Miniaturen“ und in Ve
nedig eine „Ausſtellung von Bucheinbänden“.Endlich u noch W trug in Mai-
land, Bologna, Modena, Neapel und
anderen italieniſchen Städten geplant.

Ein verſchollenes Bild
von Raffael entdeckt.

Kürzlich wurde dem Revaler Kunſtſachverſtän-
digen und Kunſtwart der eſtländiſchen Republik
Dr. H. Kuuſik ein Gemälde zur Begutachtung vor
elegt, das ſich nach näherer Unterſuchung als eine

riante der berühmten „Transfiguration“ erwies,
alſo als eine Variante von Raffaels letztem Ge
mälde, das die Verklärung Chriſti auf dem Berge
Tabor ren und im Vatikan hängt. Das in Re
val entdeckte Bild iſt 28 Zentimeter lang und 46
Zentimeter hoch; im Laufe der Jahre zerbrach es in

i Teile, von denen der oberſte die Transfigura-
tion darſtellt, während der unterſte unbemalt iſt.

Das Gemälde „La Transfiguration“ wurde Raf-
l von dem Kardinal Giulio de Medici dem ſpä

teren Papſt Clemens VII., im Jahre 1518 in Auf-
en. Der frühe Tod des Künſtlers im

e 1520 verhinderte die Vollendung des Werkes.
rſt ſeine Schüler Francesco Penni und Giulio Ro-

mano führten das Werk des Meiſters zu Ende. Raf-
fael begann mit der Kompoſition des Werkes Anfang
1518. Er entwarf die Figuren zuerſt nackt; die Ein
kleidung erfolgte ſpäter durch ſeine Schüler. Es iſt

Feſt in Leipzig von Adolf Buſch zur Ur-
aufführung gebracht werden.

nicht von der Hand zu weiſen, daß das in Reval auf-
gefundene Gemälde einen ſolchen Einkleidungs-

verſuch darſtellt. Die Revaler Entdeckung trägt fol
gende Signaturen, die zum Teil auf p otographi
ſchem Wege ermittelt wurden: oben auf dem Bild
erkennt man die Jahreszahl 1518, unten die Buch
ſtaben P. Fe. und 1518. Auf dem unbemalten Teil
des Gemäldes befindet ſich das Monogramm F. B.und ein Vermerk „Francesco“. Die Buchſtaben

ſowie die Jahreszahl deuten darauf hin, daß das
Gemälde tatſächlich von dem Schüler Raffaels, Fran
cesco Penni, entworfen oder nach einem En
des Meiſters ausgeführt worden iſt. Der Revaler
Sachverſtändige beziffert den Wert des Fundes auf
ungefähr 50 000 Mark.

Unfall auf der Bühne.
Wien, 4. Juni. (Radiomeldung.)

Der bekannte Berliner Schauſpieler Werner
Kraus, der zurzeit bei dem Burgtheater in Wien
rt zog am Montag bei einer Probe einen

ruch des Unterarms zu. Kraus mußte im Ver
laufe eine Szene von einem Balkon r
Er kam zu Fall und ſtürzte ſo unglücklich auf
linken Arm, daß ein Bruch eintrat.

Lektorat für Land wirtſchaft. Mit Genehmigung
des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung iſt das Lektorat für Landwirtſchaftliche
Handelskunde an der Univerſität zu Halle
mit dem laufenden r wieder beſetzt
worden. Zugleich iſt eine Erweiterung des Lehr

im Hinblick auf die Marktbeobachtung und
Marktbelieferung mit landwirtſchaftlichen Erzeug
niſſen erfolgt. Mit dem Lehrauftrag iſt der Direktor
der rn x für die Provinz Sachſen,Dr. Asmis, betraut worden.
Halleſches Theater und Kunſt'eben.

Stadttheater. Am Freitag dieſer Woche geht m erſten
mal in neuer Einſtudierung „Der Poſtillon von Lonjumeauin Szene, die vollstumnd gewordene komiſche Oper von
Tdarb Karl Adam nach dem Text von de Leuven und Bruns
wiek.

Volkshochſchule Halle. Diepsteg den 4. Juni, 20 Uhr
beginnt beginnt Uniſv.-Lektor Dr. Wittſack im d aal i
der Univerſität ſeine „Einführung in das Wer ichardDehmels.“ Obwohl die Arbeitsgemeinſchaft ſchon mehrere
Trimeſter hindurch läuft, um das geſamte Werk des Dichter
von den Anfängen bis zur Vollendung betrachten zu können,
iſt bek jedem Trimeſter alſo anch jetzt die Möglichkeit
gegeben, neu in den Kurſus einzutreten. Die Karten für
die Erfurt Fahrt am Sonntag, dem 9. Juni, ſind nur noch
bis zum Freitag dieſer Woche zu haben. Auch für dasMittageſſen müſſen vorher Karten gelöſt werden. t
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Gedenktage im Funi.

Wenn man das Kalendarium des Juni über
blickt, findet man allerlei Daten, die an den Be
freiungskampf der Menſchheit erinnern.

Am 4. Juni 1844 iſt die Hungerrevolte der
Scheſiſchen Weber zum Ausbruch gekommen.
Am ſelben Tag hat im Jahr 1924 der Jnternatio
nale Gewerkſchaftskongreß in Wien ſeinen Anfang
genommen.

Am 7. Juni 1336 iſt die Revolution im
Kanton Zürich Auge Jm 1525 iſt

lorian Geyer, der Führer des Fränkiſchen
auernaufſtandes bei Jngolſtadt ermordet worden.

Am ſelben Tag des Jahres 1843 hat Friedrich
Hölderlin das Licht der Welt erblickt, der Dichter
des: „Jetzt iſt die Fyt der Könige nicht mehr!“

Am 8. Juni 1781 iſt Steffenſohn, der Be
gründer des Eiſenbahnweſens, geboren.

Am 9. Juni 1843 iſt Berta von Suttner,
die mutige Kämpferin gegen den Krieg und Gründe
rin der modernen Friedensbewegung, geboren
worden.

Am 11. Juni 1863 hat Dr. Eduard David
das Licht der Welt erblickt.

Am 13. Juni 1793 iſt die erſte große Neger-
revolution auf Sandomingo ausgebrochen.

Am 14. Juni 1848 wurde das Zeughaus in
Berlin r und die Bürgergarde bewaffnet.

Am 17. Juni 1810 ger der der reili g-
rath, der Lrtiſche Dicht evolution,
geboren worden.

Am 20. Juni 1789 hat ſich der „Dritte Stand“
zum Ballhausſchwur in Verſailles zuſammen

an und den erſten Stein zur großen franzöſiſchen

er der 48er

Revolution aufgerichtet. Am ſelben Tag des rer
1791 hat man den flüchtigen König Ludwig I.
wefagt und nach Paris zurückgeführt.

m 22. Juni 1848 iſt der Arbeiteraufſtand
in Paris ausgebrochen. Am Tag darauf hat dieriſer Juniſchaht die ganze Bannmeile der

uptſtadt erfaßt.
Am 24. Juni 1922 iſt als „Schwarzer Tag“ der

Republik Walther Rathenau ermordet wor
den. Am 27. Juni iſt der Achtſtundentag in
der Schweiz zum Geſetz erhoben worden.Am 30. du 1922 hat Georg von Voll
mar in Soienſaß am Walchenſee die Augen ge

der Juni hat ſein ſozialiſtiſches Kalen

Wie der Stahlhelm
„Maſſen“ ködert.

Aus Halle wird der Münchener Poſt“
rieben:

„Eine achttägi erienfahrt nach
lau gen darf, en ne jungeLeute, von per Seite für eine felde

Ferienfahrt geworben wurde. Die Sache ſtimmte
auch, als e unſer Gewährsmann meldete, nur
war eine Bedingung dabei, die gerade für unſe
ren und nicht tragbar war. Die Teilnehmer
an er et vinige Ferienfahrt mußten ſich
verpflichten, den ufmarſch inMünchen mitzumachen Das kennzeich
net den Stahlhelmtag!“
Aus Eckartsberga erfahren wir, daß dort

die notleidende“ Landwirtſchaft Geld genug beſaß,
Landarbeiter, die ihre Klaſſenlage ng nicht er
kannt haben, ihre Koſten nach München zu

icken. Sie zahlte ihren neben freier Fahrt und
rpflegung ſogar den Lohn weiter!

Verſuche auf dem Hauptbahnhof.
Wer in dieſen Tagen auf dem Hauptbahn-

da etwas zu tun hatte, der wundert ſich be
timmt über ein eigenartiges Gebilde, das man an

linken Bahnſteigſperre aufgeſtellt hat. Sollen
Vorbereitungen für den Empfang eines hohen

ieres vorgenommen werden, n man ſich,
wenn man das Unding, eine lange Stange, die an
dem oberen Ende mit Leinwand umwunden war,
zu Geſichte bekam. Nichts von alledem bedeutete
es aber, wie uns die Reichsbahn mitteilt. Es

ndelte ſich hier nur um die Ausprobierung der
irkung eines Reklameplakates, das in Zukunftan dieſer Stelle ſeinen Platz finden ſoll. Und wir

hatten doch gedacht

DerUmbaudes alten Rathauſes
Räumung der Läden in der Leipziger Straße.
Nachdem das ſtädtiſche Verwaltungs-

hoch haus ſo weit fertiggeſtellt worden iſt, daß
zum Jnnenausbau übergegangen werden kann, er
folgt nunmehr die Jnangriffnahme des Umbaues
der Südfront des alten Rathauſes. Die Läden in
der Leipziger Sraße werden ſeit geſtern von
ihren bisherigen Jnhabern geräumt. Hier
werden bekanntlich Arkaden errichtet, ſo daß die
jetzigen Läden weiter zurückverlegt werden müſſen.
Die Mittel für dieſen Umbau ſind bereits im Vor
jahr von den Stadtverordneten bewilligt worden.
Die Anlegung der Bogengänge iſt die einzige Mög
lichkeit, an dieſer Stelle dem geſteigerten Verkehrs
edürfnis in der unteren Leipziger Straße Rechnung
u tragen.

Die Leitung des Flugplatzes HalleNietleben, dieisher Jng 8 a inne hatte, übernimmt am

uli Chefpilot Hempel von der
des AeroExpre
wegen Ueber

liegerſchule
in Leipzig-Mockau. Glatz ſcheidet

me einer Fabrik.

Wieder einmal: Otto Thiele.
Neue Sittenbilder deutſchnationaler Journaliſten.

Dieſer Tage ſtand wieder einmal der vorbildliche
deutſchnationale Zeitungsbetrieb, die Firma
Otto Thiele, vor den Schranken des Arbeits
gericht s. Redakteure, der ehemalige Han-
delsredakteur Dr. Fritzſching und der ehemalige
Chefredakteur und „berühmte“ Schauſpielkritiker
Harry Erwin rn e nk, klagten gegen ihren
einſtigen Brotherrn, weil ſie ihre friſtloſe Entlaſſung
für nicht begründet erachteten.
Nachdem in der Aera des vorigen Geſchäfts

P nach Anſicht Thieles der Betrieb finanziell
ehertecſaefafee worden war, ſollte nun ein

neuer Geschäftsführer die Karre aus dem Dreck
r abei kam er aber in Kompetenzſtreitig-
eiten mit den Redakteuren. Nach ihren Ausſagen
t er ſämtliche Redaktionspoſt, auch die Privat
riefe der Redakteure, geöffnet, die zur Beſprechung

eingereichten Bücher für ſich behalten und eigen-
mächtig an den zum Satz gegebenen Manuſkripten
Streichungen vorgenommen haben. Die Redakteure
ſchrieben zunächſt einzeln und dann zuſammen einen
Brief an den Verleger nach Berlin und ſtellten den
Geſchäftsführer als einen Mann hin, der vom Zei-
tungsbetrieb abſolut nichts verſtände. Dieſer Brief
wurde von Herrn Thiele natürlich prompt an
den Herrn Geſchäftsführer weitergegeben, der die
in dieſem Briefe feſten Beleidigungen zum
Anlaß der friſtloſen Entlaſſung der beiden
Redakteure machte. Nun wurden natürlich noch
andere Gründe um die friſtloſe Entlaſſung
der beiden Redakteure zu bekräftigen.

Herr Weinſchenk ſollte eine ganze Anzahl
der weiblichen Angeſtellten des Verlags un ſitt
lich berührt haben. Eine der Angeſtellten ſoll
er zweimal mit in ſeiner Wohnung haben.
Auch wurde die ſchon einige Zeit zurückliegende, von
uns mehrmals gerügte Affäre, daß Weinſchen? ſeine
Kritiken danach einrichtete, inwieweit die weiblichen
Mitglieder des Stadttheaters ſeinen Anträgen Ge
z ſchenkten, zur Bekräftigung der friſtloſen Ent
aſſung herangezogen. Herrn Fritz e ſprachman ſämtliche ſolrnaliſtiſche ähigkeiten ab.

Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf ſeine
leitende Stellung die einſchenks auf
Erſtattung von 1500 Mk. für 128 Monate an. Dr.
Fritzſching wurde aber mit ſeiner Klage ab
gewieſen.

Für Stalin, gegen die Polizei.
Die von der Bezirksleitung der KPD. am

21. Januar inſzenierte „Erwerbsloſen-

Halliſche Gerichtsbilder
demonſtration“ hatte allerhand rüdige Ge-
ſellen angelockt, die in dem Tohuwabohu ihr Müt-
chen an der Polizei“ u kühlen ſuchten.
Der 29jährige Monteur Paul Adam ſcheint zu
dieſen Elementen gerechnet werden zu wollen, denn
er benahm ſich wie ein Wilder, reizte ſeine Kum
pane durch gepfefferte Redensarten, ſtieß einen Be
amten vor die Bruſt und appellierte an die „Soli-
darität“ der anderen, die ihn der Siſtierung ent-
ziehen ſollten. Jetzt ſollte er nach dem Willen des
Amtsanwalts auf 3 Wochen ins Kittchen,
doch der Amtsrichter übte Milde und erkannte
auf 2 Wochen Gefängnis, die bei Zahlung
von 50 Mk. Buße auf 3 Jahre ausgeſetzt werden.

Seine neueſte Methode.
Franz Becker, der 34jährige Generalvertreter,

verabſcheut jedes ehrliche Geſchäft bei Ab-
ſchluß von Verſicherungen, weshalb er öfter ſchon
vor dem Strafrichter ſtand. Seine Ehehälfte
aſſiſtierte ihm bisher bei r „Geſchäften“ und
als Zeugin vor Gericht. ontag war es anders.
Beide waren angeklagt. Er ſaß auf der erſten der
Armeſünderbänke, ſie ſchmollte auf der zweiten, was
Staunen und Heiterkeit erregte. Aber Lieſelotte
will ſich endlich von dem unmöglichen Eheherrn
ſcheiden laſſen.

Zweifel erlaubte die Anklage nicht, die dem
„Paar“ vorwarf, zwei Verſicherungsnehmer am
13. Januar einzeln bzw. gemeinſchaftlich ſchwerverprügelt und dabei empfindlich verletzt zu 55

Wegen gefährlicher und gemeinſchaftlicher Kör-
perverletzung erhielt B. 1 Monat Ge-
fängnis, ſeine Frau wegen einfacher und ge
meinſchaftlicher 80 Mk. Geldſtrafe oder
16 Tage Gefängnis.

Wer mit der Lerunen a erbhudn wegen
Abſchluß von Verſicherungen in Verbindung tritt,
vermeidet ſolche Erfahrungen.

Eine wahre Plage.
Für viele Hundebeſitzer und l ne iſt es

ſcheinbar ſelbſtverſtändlich, daß ſich Paſſanten der
Liebens würdigkeiten ihrer Tölen, wie Erſchrecken,
Belecken, Anbellen und wahrlich auch noch der Biſſe
zu freuen hätten.

Dieſe Einſtellung bewies auch die Speiſewirtin
W. aus dem Oſtviertel, die empört tat, weil ihr
vom Amtsrichter die Schuld dafür eſchoben
wurde, daß ihr Hund verdammt kein
en von Liegeplatz in der Haustür einen

nun angefallen und durch Biſſe ziemlich
ſchwer verletzt hatte.

40 Mk. Geldſtrafe waren die Folge.

Keine ſtädtiſchen Aufträge
an Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete.
Ein ſehr begrüßenswerter und in ſeiner Wirkung

für alle deutſchen Städte gleichermaßen bedeutungs-
voller Beſchluß iſt von den Stadtverordneten gefaßt
worden. Man nahm eine vom Magiſtrat einge
brachte Vorlage an, wonach freihändige Liefe-
rungen für die Stadt an Magiſtratsmitglie-
der, Stadtverordnete, Ausſchuß-
mitglieder und an Verwandte gerader
Linie nicht vergeben werden dürfen.
Dieſes Verbot bezieht ſich auch für Rechts
per ſönlichkeiten des bürgerlichen Rechts, die
von den genannten Perſonen, deren Ehegatten oder
Verwandten gerader Linie geſetzlich oder kraft Voll
macht vertreten werden. Die Teilnahme an Sub
miſſionen iſt geſtattet. Der Zuſchlag an
eine der genannten Perſonen darf aber nur auf
Beſchluß des Magiſtrats oder des zuſtändigen Ver-
waltungsausſchuſſes erfolgen.
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So meldet wörtlich die „Magdeburgiſche Zei-
tung“, das Blatt des mitteldeutſchen Großbürger-
tums aus Braunſchweig. Die Herren
Minner, Koenecke und all die anderen
halliſchen Selbſtverſorger können beruhigt ſein,
denn ſo lange hier der Beſitzbürgerblock regiert, ſind
ſolche begrüßenswerten und bedeutungsvollen Be
ſchlüſſe nicht zu befürchten.

Neues vom Tage.
Am Montagvormittag ſchlug in der Merſe-

burger Straße beim Rückwärtsſtoßen in das
Grundſtück Nr. 39 ein mit Koks beladener Roll-
wagen um. Die Wagendeichſel brach ab. Der
Koks fiel auf die Straße. Der Wagen wurde ab-
geſchleppt.

J

Dienstag nacht gegen 2.15 Uhr fuhr ein Per-
nenkraftwagen, der die Schulſtraße in

ichtung Univerſitätsring befuhr, lötzlich
rückwärts und in das Schaufenſter eines
Zigarrengeſchäftes Die Schaufenſterſcheibe wurde
zertrümmert.

Eine keſſe Föhre.
Einen feinen Trick hat ſich ein 18jähriges

Fräulein ausgedacht, um in den Beſitz von Geld
zu kommen. Es gibt bei einem Hausbewohner für
einen anderen, der aber gerade nicht zu Hauſe iſt,
ein Paket ab und nimmt dafür Bezahlung in
Empfang. Meiſtens handelt es ſich nur um geringe
Beträge. Vor der Schwindlerin wird gewarnt, bei
Wiederauftreten veranlaſſe man ihre Feſtnahme.

Neue Prozeſſe.
Das Schwurgericht in Halle verhandelt

am 10. Juni neben einer Reihe Meineidsfälle
gegen den Melker Fritz Gade aus Saalfeld

wegen Mordes. Am T.

S der rege eraus Ermsleben wegen Vergehens gegen
Ziffer 1 des Geſetzes zum Schutz der Re
publik zu verantworten.

Mehr Banuarbeiterſchutz!
Die Baugewerkſchaft Halle ſchreibt uns:
Mit dem Einſetzen einer lebhaften Bautätigkeit

haben die Unfälle auf den Bauſtellen in erſchrecken
der Weiſe zugenommen. Jn Halle Frd kurz hinter
einander am Neubau der Lutherkirche und des Ge
meindehauſes zwei tödliche Unfälle zu verzeichnen.
Es verunglückten tödlich der Maurer Le a und der
Bauarbeiter Jhle, beide durch Abſturz

Auch die übrigen rei ſchweren und leichten Unfälle laſſen auf eine inhaltung der Unfall-

verhütungsvorſchriften und auf einen genügenden
Bauarbeiterſchutz nicht ſchließen.

Die Toten und Krüppel ſind eine Anklage gegen
alle, die den Bauarbeiterſchutz auf die leichte Seite
nehmen. Sie ſind eine Warnung an alle
Bauarbeiter, die auf der Bauſtelle in einer
leichtfertigen Weiſe mit ihrem eigenen Leben und
dem ihrer Mitkollegen ſpielen. Manche Familie
verliert ſo ihren Ernährer oder wird mit einem in
ſeiner Arbeitskraft geminderten Krüppel belaſtet.

Bauarbeiter! ützt Euch vor Unfällen!
Wählt auf jeder Bauſtelle Baudele-
gierte! Denn auch der Baudelegierte iſt gehal-
ten, auf Einhaltung der Unfallverhütungsvorſchrif-
ten zu achten. Auch der Bauarbeiterſchutzkommiſſion
müſſen unſere Kollegen bei Bautenkontrollen mehr
Beachtung ſchenken und deren Anweiſungen bei Ab
ſtellung von Mißſtänden befolgen.

Unſere Loſung muß ſein: Mehr Bauarbeiter-
ſchutz und Wiedereinſtellung eines Bautenkontrol-
leurs aus Arbeiterkreiſen!

Blindenhilfe. Die Schule der Provinzial-
Blindenanſtalt iſt in dieſen Tagen in Be
gleitung von mehreren w. auf vier

ochen zur Erholung in das Waldkinderheim
Flora-Papenberg bei Neuhaldensleben ge-
gangen, und zwar hat der Landesfürſorgeverband
Merſeburg das vermittelt. Jn dieſem Jahr
kommt zum 30. Juni eine verhältnismäßig hohe
Zahl von Zöglingen r Entlaſſung. Diemeiſten von ihnen wollen verſuchen, auf Grund
der erworbenen Fähigkeiten und Kenntniſſe den
Kampf ums Daſein ſelbſtändig durchzuführen.
Für einige werden ſich die Pforten der Heime des

hünd

uni hat ſich vor dem Nich

SPD., Ortsverein Halle.
Don nerstag, den 6. Juni, 20 Uhr, findet im

„Volkspark“, kleiner Saal, eine
Mitgliederverſammlung

ſtatt, in der der Bericht vom Parteitag
gegeben wird.

Der erweiterte Vorſtand tritt um 19 Uhr zu
einer wichtigen Sitzung zuſammen, die ebenfalls im
kleinen Saal ſtattfindet.

Es wird gebeten, pünktlich zu erſcheinen!
Das Sekretariat.
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Parteiveranſtaltung
in Gröbers- Osmünde.

Am 16. Juni veranſtalten die OrtsvereineGröbers Bsmünde in Osmünde ein
Werbeſeſt für Partei und Parteipreſſe.

Pflicht aller Ortsvereine des Bezirkes Halle
Merſeburg iſt es, an dieſer Veranſtaltung teil
zunehmen. Gilt es doch, die Parteibewegung vor
wärtszutreiben.

Programm
Ab 15 Uhr Konzert auf dem Feſtplatz, Preis

kegeln, Preisſchießen, Kinderbeluſtigung und Ver
teilung von Geſchenken an die Kinder. Jm Saale
von Möslein: Feſtball.

„Feſtbeitrag für Erwachſene 0,50 Mk.,
Kinder haben freien Eintritt.

Bei ungünſtigem Wetter findet die Veranſtal
tung im neuerbauten Mösleinſchen Saale ſtatt.

Gute Zugverbindungen nach und von Gröbers

vorhanden. x
SAJ. Halle.

Am 8. Juni 20 Uhr findet im kleinen Volks
parkſaal in Halle eine Wien-Werbe- Feier
ſtatt

„Das rote Wien.“
Was die Sozialiſtiſche Arbeiterjungend in Wien

beim internationalen Jugendtag vom
12. bis 14. Juli erlebt, will ſie in dieſer Verſamm
lung durch Muſik, Vortrag (Referent: Landtags
abgeordneter Alex Möller), Geſänge und Licht
bilder zeigen. Eintritt: Jugendliche 25 Pf., Er
wachſene 40 Pf.

1

Tod den Mücken!
Für die Sommerbe kämpfung der

Stechmücken im Stadtkreis Halle
wird angeordnet, daß jeder Grundſtücks
inhaber zur Vernichtung der Stechmücken-
larven ſeines Grundſtückes verpflichtet iſt. Er hat
Waſſeranſammlungen, während der Zeit vom
1. Juni bis 15. Oktober mindeſtens aller 14 Tage
auf das Vorhandenſein von Steckmückenlarven zu
unterſuchen. Sind Stechmückenlarven feſtgeſtellt
worden, iſt das Waſſer zu beſeitigen oder mit einer
Flüſſigkeit zu übergießen, welche die Larven ab
tötet (z. B. Petroleum, Saprol, Flit u. a.). Bei

tbefolgung dieſer polizeilichen Anordnung er
folgt die Beſeitigung der Larven auf Koſten deszur Vertilgung Verpflichteten und ſeine Beſtrafung.

Der „Kinoſtreik“. Von den halliſchen Lichtſpiel
theatern haben u. a. „Schauburg“ und C. T.
ihren Angeſtellten zum 1. Juli bereits gekün-
digt, um die geplanten Streikmaßnahmen gegen
die Luſtbarkeitsſteuer durchzuführen. Die
Theater, die kürzere Kündigungszeiten haben,wollen ebenfalls G 1. Juli ihrem Se kün
digen, falls bis Mitte Juni keine Ergebniſſe der
Verhandlungen vorliegen. Es iſt damit zu rechnen,
daß am 1. Juli rund 250 Kinoangeſtellte zur Ent
laſſung kommen.

Kakteen, die große Mode! Jn den nächſten
Wochen bietet ſich eine beſondere Gelegenheit, ſich
einmal eingehend mit den Kakteen, dieſen Kin
dern einer fernen Flora, zu beſchäftigen. Die r
Spezialſchau dieſes Jahres findet in Halle
auf der Bergſchenke vom 15. bis 23. Juni ſtatt
und wird veranſtaltet von der Ortsgruppe Halle
Merſeburg der Deutſchen Kakteengeſell-
ſchaft anläßlich der vom 15. bis 17. Juni hier
tagenden

Außer einer Anzahl Liebhaber-Sammlungen werden
ſoeben aus Südamerika und Mexiko eingetroffene
Pflanzen, darunter un bekannte Selten-
heiten, in großen Mengen gezeigt. Der hieſige
botaniſche Garten der Univerſität wird mit
einer beſonderen Schaugruppe aufwarten. Jeder
Natur und Pflanzenliebhaber wird ſeine Freude an
dieſer Schau haben.

Wohltätigkeitsbetrügerin. Seit längerer Zeit
treibt in Halle die ledige Berta Kirſte als
Wohltätigkeitsſchwindlerin ihr Unweſen. Sie macht
ſich mit Vorliebe an alte Damen, die in Alters-
und Pflegeheimen wohnen, heran, und erzählt ihnen,
daß ſie vom „Roten Kreuz“ oder von einem gemein-
nützigen Verein komme und Unterſtützung bringe
oder welche vermitteln wolle. Die Betrügerin iſt
33 Jahre alt, mittelgroß, ſchmal, ſchlank, hat dunkel-
blondes Haar, trägt dunklen Mantel mit Pelzbeſatz.
Bei Wiederauftreten laſſe man ſie verhaften.

Volkspark. Heute abend findet bei gutem Wetter im
Garten, bei ungünſtiger Witterung im greß Konzertſaal,
der Walzer- und Operettenabend, ausgeführt
vom Wittekindorcheſter unter Leitung von Benno ä
ſtatt.

Der Verein für Volkswohl hielt am 30. d. M. ſtatutec
gemäß eine Ausſchutzſi W n g ab, welche die Vorſtandd
wahlen vorzunehmen hatte. Der bisherige Vorſtand, be nd
aus Kaufmann Walter ſgnr Gerhardt Steckner, Studienrat
Wenzlau, Rektor Mansfeld und Juſtizrat Hündorf w
wiedergewählt. Der Vorſtand erſucht nochmals, evtl.

Kinderhe ins Güntersberge umgehend bei Re
Hilfsvereins für Blinde in Halle bzw. in
Barby a. E. öffnen.

meldungen für die bereits bekanntgegebene an

Müller Halle, Burgſtraße 33, in der Sit von 12 bis 1
abzugeben. Der Preis pro Kivd und Tag beträgt inll.
und Rückfahrt 2,50 Mk.
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Blumen und Menſchen.
Da leben nun Millionen von Menſchen in be

n Enge der Großſtadt, in dumpfen
und ſ len Straßen und ſchauen

kaum S r r e von 53Pracht umen. Jhr ällt zumeiſt auüdende Grau ehe hege ietes. Und doch recht Wkrade der körperlich und

geiſtig arbeitende Menſch etwas, das ihm ein klein
wenig Schön ryt und Freude enbart. Er
pflegt deshalb Blumen und zieht ſie mitunermüdlicher ſie groß und hat dann etwas
wunderbar Lebendes, Eigenes geſchaffen. Kakteen,
Sukkulenten, Blatt- und Blütenpflanzen werden
ſich gut als Fenſterblumen eignen. Jedoch
möge man bei dieſer Auswahl die Lage der Fenſter,
ob Sonnen oder Schattenſeite, berückſichtigen oder
ſich von einem Fachmann beraten laſſen.

Bei vorhandenen Balkonkäſten beachte
man, daß die Abzuglöcher ein Verſauern der Erde
verhindern und v ſie immer mit guter Blumen
erde gefüllt ſind. Die Erde kauft man am beſten
Drn Fachmann, deſſen Erde aus verrottetemer Sarg und auch es unter Anwendung
von n Komeoherre und Kalk beſonders hergerichtet iſt.

Eine Scherbenlage auf dem Boden iſt not
wendi leichmäßigen Waſſerabzug zu bewirken.Die berftäche der Erde ſoll einen Abſtand von
einigen Zentimeter vom oberen Rand haben. Mit
Wurzelballen werden die Pflanzen, die vorher noch
ordentlich gegoſſen wurden, in die Käſten geſetzt.
Es wird ſo viel Erde nachgefüllt, daß Se leicht an
et einen Gießrand von etwa 2 Zentimeter

en frei PfrMit Schlingpflanzen und deren decken
dem Grün möge I geſpart werden, da unſchöneGitter und Eiſenſtäbe auf Balkons recht häßlic
wirken.

Und nun verwandelt Eure Fenſter in einen
Blumenhain! Die Straßen werden dann ein wär-
meres und freudigeres ntli 8 tragen, wenn über
all rote Geranien, ſamtene Stiefmütterchen, Fuch-er und andere ſhlae Blumen aus den Fenſtern

rvorlugen. Man kann ſich und anderen auch mit
geringen Mitteln, aber mit einiger Sorgfalt und
Liebe viel Freude und Schönheit zaubern!
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Blumenkorſo am 30. Funi.
Der Halleſche Blumenkorſo auf der

Saale ſoll m in dieſem Jahre wieder vom
alleſchen irtſchafts- und Ver-ehrsverband veranſtaltet werden. Als Tag pa

des Feſtes iſt ſtatt des urſprünglich vorgeſehenen
der 30. Juni in Ausſicht genommen
Das Programm wird dem des Vorjahres im
weſentlichen gleichen.

Das Nenngeld beträgt wieder: für ein
Schmuckboot 2 (bei Gruppenmeldungen vonmindeſtens drei Booten nur eine Mark), für ein
Reklameboot je nach Größe 20 und 30 Mk. Letzter
Tag für Nennungen iſt Dienstag, der 25. Juni.t en werden ſchon jetzt entgegengenommenbei dew d z n Wirtſchafts und Verkehrsver-
band, Halle, Marktplatz 22 II.

nflation der höheren Schulen.“ Nachdem ſi
am Sonntag die ehemaligen Mittelſchüler mder e der oberen Klaſſen der höheren

Schulen eingehend befaßten, wird dieſe „Jnflation“
der höheren Schulen auch in der 45. Haupt ver
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Milonenjsger
Remen von Arnold Bennelkt

22 (Nachdruck verboten.)
„Nun, um die Wahrheit zu geſtehen, Herr For-

Boe mit Frau Cavaloſſi jetzt Frau Colpus
verſchiedener Meinung zu ſein. Um die Sache nichtzu r e wir haben Streit mit

ürchte, das iſt der Einfluß vone err Forreſt, und Frau Colpus
eugnis zu geben. Sie

einander
Doktor
weigerte ſich, mir irgend ein
iſt ziemlich ſchlimm, Herr Forreſt, wenn ſie er-
regt iſt.“

Der al entſchuldigende Ton von Sims war
wirklich köſtlich.

„Sehr geiſtreich, Sims!“ ſagte Forreſt, der
keineswegs geneigt war, dieſe eigentümlichen Er
klärungen hinzunehmen. Es gehörte nicht viel Witz

u, um zu vermuten, daß, wenn die Colpus' undSims einen Wortwechſel gehabt hatten, er vorher
ſorgfältig einſtudiert war.

„Heutzutage, Herr Forreſt,“ fuhr Sims fortes ſchwer, eine gute Stellung zu finden, und ſehen

Sie, darum war ich e meinen vierjährigen
Dienſt unter Frau Colpus zu verſchleiern. Man
muß leben, Herr Forreſt, und die kleine unſchuldige
Täuſchung ſchadete niemand. Jch bin froh in dem
Gedanken, daß Herr Peterſon mit meinen Be
ühungen
frieden iſt.“

„Sie glauben, er iſt zufrieden?“

iſt

Forreſt.“
„Und ſeine Botſchaft iſt, daß er morgen früh aus

geht, und daß wir mit dem Frühſtück nicht auf ihnPalen ſollen, wenn t verſtanden habe?“
„Das waren ſeine Worte, Herr Forreſt.“
„Wirklich!? Forreſt e auf und blickte Sims zum

erſten Mal an. ch hoffe, Sims,“ ſagte er langſam,Seele Botſchaft i t t etwa eine Erfindung von

nen?

r iſt mir verſagt, Herr
„Gut, nehmen wir einmal an, Sie hätten die Ab-

ſich Jhres Herrn während der Nacht zu ent
n und wünſchten es ſo einzurichten, daß man

e Verſchwinden morgen ſo ſpät wie möglich ent

„Meinen He

Sie zu verſtehen,

rreſt!“
was ich nHerrn loszuwerden

es ihm recht zu machen wohl zu h

„Ja, oder wenn Sie

„Wirklich, Herrich ich hoffe, es i n
„Sims, es iſt alles ber

den gan

Niederlage ebenſ ogut ruhi
Zum erſtenmal in

rra aß er die
Tür.

gel

Sims ſtand ſtill.

ſpr

nach der T in.

„die Türe da iſt verſchlo

„Sie werden niemals
chen,“

atte.

eit zu verlaſſen. Zum
Jhnen, ſich hinzuſetzen
da drüben.“

Sims gehorchte
„Nun können wir

Forreſt und ſewh ſich,
nien.

J e nicht denS ein et ührter Sdurh.

müſſen wir S Ledienen, und mit rer
es mit Jhnen ſo zu madaran iſt nicht zu zweifeln

Halliſche Kleinkunſt.
Programmwechſel dei e e

Emil Reimers und ſein Enſemble öffnen im Juni
Motorradfahrer, Emil als CourthsMahlerFigur, Emil als
Seifenſieder und RennEnthuſtaſt, Emil als „Blitdichter“ und
Emil als Rentier Dodermann mit dem Fahrſtuhlkind, das ſind

a in W al o i e einr welche in
tli jiertesWie e er heute nur u

ges e Se
der

er mitſpielen durfte. Und r er

gen mee 5 i i
we z er

ehe

So iſt der Emil Reimers, ſo iſt ſein Humor, ſo iſt ſein
Daher und deſtotroyg: Gehet hin zu ihm

ae bi s nene ein ihr Erotik,
ſerviert und von enden r u

a neen eich Kon dem blikum.elmar v Tuande re 57 relert i
griterienz-

i beſt ade z hen et
a n z

lachtn alten bigen Kapitän und am Dienst
kreuzdämlichen Matroſen Jan.

„Käpten“ ſeine Seeräuderpiſtolen zum beſtenbar auch die herrlich dofe Viſage dieſes Matroſen Jan.

Zyrher Z. dieſem Spielplan n,

ihn zu ermorden, zu vernichten natürlich durch
einen Zufall, rein rreſt, ich hatte das Unglück, über einen wichtigen

n Plan, den Sie und das Ehepaar Col-
us ausgeheckt haben, und ſo können Sie Jhre

einem Leben war Sims ſo
iſtesgegenwart verlor und

einen falſchen Schritt machte; er ſtürzte nach der

„Halt!“ rief Forreſt und nahm zuglei
enen Revolver aus der Handtaſchegewöhnt, dies immer bei mir zu tragen.

en Sie ſich, Sims, ich will mit Jhnen
nſtatt 951 zu ſetzen, ſchob ſich Sims ſeitwärts

„Setzen Sie ſich, Sims,“

volver gegen die Stirn von Sims

ſagte Sims, der ſich wieder in der Gewalt

„Meinen Sie!“ erwiderte
nen, t all„Er hatte die Güte, es mir ſelbſt zu ſagen, Herr 2 e 5 ſehr quf meine Vutmüti

fortfahren,“

„Wir wollen nicht
meine Frau nebenan zu ſch

„Laſſen Sie mich Jhnen

ſonderbare
Sims ein, „daß ich nicht die
was dieſer gabedeutet. J am nur
meines Herrn

a h zu, Sims, und geben Sie wohl

und der Komik. Emil als
Trebitz bei Könnern, 83. Juni.

anläßl einer KoUnverwüſtlichen, der über ſich ng drei ber e Der zun Pünir
t e eine hnen owie eine S ung des ne

900 000 Mk. im verfloſſenenDieſer Weh fand allgemeine Zuſtimmung. Hier-

u auf ſchritt man zur
Deren re a wahl von drei en M Genoſſes-eder Nahrung auso C aber es m den Nach 31 Beſprechung mit dem Kommu

An e h niſten e einigte man ſich aus taktim r n. ſſchen, r wie Sparſamkeitsgründen auf eine ge
un tationſ e in fame Liſte. Dieſe wurde in der Verſamm-
WT. g und lung zum Vorſchlag S Plötzlich mußten diea. und r gid- So emoteeten rnehmen, da mar in

e der Ehrlichkeit der Kommuniſten r W
u ſchmecktr r e (was man hätte vorausſehen können.Alle Regiſter wurden aufgezogen, um de r. iatdemettee Amtage von v e

c r ſtreichen. Schließlich fand man,aber S ed vesJ iſt das Kind r e heit re hatte.viele ise e heiten te a
muniſti Liſte eingereicht. Nun kamenacmandee beide Vorſchläge zur Abſtimmung, w

der ſozialdemokratiſche r x Stimmen,
der kommuniſtiſche aber nur 6 Stimmen

erhielt.

Neue Kündigungen
Döllnitz, den Juni.

o
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Das Ueberlandwerk wird im Monat
Juni Dienstags und Donnerstags erſtmalig

dem 4. Juni wegen großer UmUnbe abisgr- er i bauarbetten das eſamte Ortsnetz von 8 Uhr
vormittags bis 16 Uhr nachmittags abſchalten.

eh. am Spinnrad a
lou Abends iſt

Ein u r r

beiden ten
en

ber d

daß Eine Stromabgabe kann in genannlker Zeit nicht
m aufzuſtellen e erfolgen.

unſeren Beifall

G Wettin. Der ſozialdemokratiſche

Die Ehrlichkeit der Kommuniſten ſerr lernte man R

mſatzes von dir nicht aber

Nachdem die r Ein Finnlanm wurde ſofort eine kom ſeſſantes und war h lehrreich

KPD. Ehrlichkeit in Erebitz
Sozialdemokratiſche Erfolge im Konſumverein

Darob S bei den 2e
Stimmrecht und n a

r eeh r bekannt gegeben, ehe in S
w r mensG e u r u tatzliſte ren,damit die z r beſ ne x re

te einreichen zu können wuten 5 Kornmunſſt e n vo
im Nebenzimmer nach te alles vor
bereitet.

gert war aber das Maß voll und der SPD.
ter Amtage rechnete gründlich mit dieſerParhtſeliden Geſellſ ab. Darauf wurde

x in die Umſatzliſte geſtattet.wurde n dere
e Gen ſchaften in Schwedenvorgef bot ſehr Inter-

Die Arbeiter, die der Senat noch fern
ſoll t Mitglied werden! Es geht ums t derſelben Den e Kne

niſten n mu

werden!

a RiebeckMontan
über x re o n“.

Er legte dar, daß die S t
worden,Wigti wo
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ein weiteres
uwählen. W.a aſſierer ge
das „Volksblatt“

r. gewonnen werden.

War der aber voll!
Ammendorf, 4. Junn.

Der geſtern gemeldete Raubüberfall
in Ammendorf i. ſich dahin aufgeklärt, daß der
angeblich ueberfalle ne ſtark angetrunken
war und in ſeiner Trunkenheit die Kleider
ſelbſt und an einen naufgehängt hat Kleider ſind gefunden. Eine
ſtrafbare Handlung g nicht in Frage.

ſtießen in Ammen
v e en le che r und Beeſener

Ortsverein hatte alle Freunde ſowie diei Sitteg ſowie Don „Volksblatt“ Leſer zur Monatsverſamm- Straße Perſonen a nnee und gn
a Sie lung eingeladen. Vicht beſt war das VereinsMo b o t ras fahr

zimmer im Gaſthof „Zum Stern“, ſo daß durch zeuge wurden leicht be igt.

gegen das Leben Herrn eht, und daß
Sie das tätigſte Mitglied dieſer Ve örung ſind.

ch kann beweiſen, was ich ſage, und n viel
mehr als das. Jetzt will ich Jhnen ein Anerbieten
machen. Wenn Sie mir alles erzählen, was Sie
wiſſen alle s, wohlverſtanden und ſich
r anſchicken das Land zu verlaſſen
dann will ich Sie laufen laſſen. Jm ar Fall
wenn Sie hartnäckig ſind, werde ich Sie einfahierbehalten und ab der Polizei ſhiden 4

„Dann ſchicken Sie lieber nach der Polizei,“
ſagte Sims mit der Miene eines Märtyrers,

t, ich muß bitten „denn ich kann unmöglich die Singha einer
der Kognak e mitteilen, von der elbſt nichts

ausgekommen. kenne wec W u rrgh
den Ausdruck vorziehen:

„Seien Sie kein Dummkopf, Sims.“hatte in ſeiner letzten Rede wenigſtens eine di
Lüge vorgebracht und ſuchte jetzt nach einer zweiten
von noch ſtärkerer Wirkung. Jn dieſem Augen
blick bedauerte er, daß er im geſchickten Erfinden
nicht mehr Uebung gehabt re „Jch ſah Sie
e abend auf dem Gerüſt, Sims, und meinerau ſah Sie auch. Morgen wird Herr Peterſon
alles erfahren. Weiter,“ fuhr erfort, „weiß ich,
daß Sie ſich an dem Kade des Jagdwagens u
ſchaffen gemacht haben. Das Reißen desſtranges iſt vielleicht ein Zufall geweſen, vie z t

auch nicht.“

Sims' Augenbrauen hoben ſich kaum merklich,
dann entſtand eine Pauſe.

„Und wenn ich Jhnen etwas ſowiſſen, daß Sie mich wirklich
fragte Sims mürriſch.

„Sie können es nicht wiſſen, es bleibtnichts übrig, als mir zu vertrauen. c donnte
mein Wort brechen, Sie können nicht r ſein.“

Sims ſchaute ſehnfüchtig nach dem Fenſter.
„Na alſo,“ ſagte Forreſt, „wollen Sie frei ſein

oder ins Gef ängnis wandern
„Was ſoll ich Jhnen denn ſagen?“
Artur Forreſt ſeufzte unwillkürlich erleichtert

auf. Er wußte nun,
wohlbegründet war.

g hinnehmen.“

einen
„Jch bin
ſagte er.

wie kann 9wiederholte Forreſt, aufen laſſen?ſſen.“ Er hob den Re
Jhnenwagen, ihn zu gebrau-

Forreſt; „ich rate

drittenmal befehle
nehmen Sie den Stuhl

ſagte Arturden Revolver auf denn „Jch werde ein paar Fragen an Sie ſtellen;
laut ſprechen, weilſſie werden offen und ſein, und ich

afen wünſcht. wünſche klare, einfache Antworten. Keine Bea- r
teuerungen, kein Hin und Herreden, kein Unſinn.
Erſte Frage: Wieviel ſollten Sie von den Colpus'
bekommen, wenn Peterſon tot wäre

„Herr Fzrreſt, wirklich
ieviel?“

Zehntauſend ſofort

nur ſagen,“ warf
leiſeſte Jdee habe,
Aufruhr eigentlich

her, um eine Botſchaft

cher Zweifel, de „Ja, zehntauſend ſofort, und
manchma nd er glen n e

te der Schurken be ite F Wiſſen die Colpus', daßIhre d h hlſchlugen?“
ein.Woann werden ſie es exfahren?“

w. We e ich Wtendaß örung

daß Silvianes Verdacht Si

T früh um achteinhalb etwa, D.
i äantg t nyn der v e
u vrtankgeſe t alſo egeein ſollten, wir v nW eweſen n dirſen neten daß ich

Zweck dieſer Verſchwörung kenne.“
Fran Colpus würde Herrn Peterſon mitteilen,

daß in Vermögen in rheit Jhnen gehörte.
„Sie glauben alſo, er würde ſofort zu meinen

a verzichten
a, wenn die h ihm bewieſen würden

wie es ja geſchehe
„Warum haben Sie dieſe Maßregel nicht zuerſt

verſu r

„Well ſie nicht her iſt; er könnte ſich wei
gern, es aufzugeben, und

Bnn er„Und wenn er es auch aufgäbe,
auch dann noch weigern, es anzunehm
der Grund, nicht wahr Und ſo habt ihr drei es
für ein acher gehalten, Herrn Peterſon ganz be

i h beiſeite zu chaffen! Nun zur dritten Frage:
ihr wunderbaren Ränkeſchmiede voraus-

geſetzt, meine gerung, das rmögen anzu
nehmen, würde hinfällig, wenn Herr Peterſon tot
war Herr Forreſt.“

ver tehe, danke. Viertehab tor Colpus und
ich geiße Frau Colpus,

„Faſt zwanzig Fahre
„Und ſind die „Zanze Zeit in Frau Cavaloſſis

Dien eweſen?
„Ja, Herr Forreſt.“Aber warum erzählten Sie mir dann vor ein

er Minuten, daß Sie nur während der letztenvier An bei v bedienſtet waren?“
n kleiner Jrrtum, Herr Forreſt.“Sie wieſen aber doch auf jemand hin, bei dem

ie in Stellung waren ehe ie zu Frau Colpus
kamen? Wer war e

rage; Wie lange
rau Cavaloſſi

„pgek kannt?“

chter im e c r im
h von gert Lutoſet e iz ſognt t t uft Jhnen ſein, Herr For t 3
W nie L en andern Arbeiigeber ge al

Wer Sie vorhin ſagten, war al
„Ja, Herr geren Ja 9 t alſo gelegen

„Dann ſind Sie alſo in Frau us' Angeiten 4 53 g. geh t e
et Forre

lege

Der Vacie den Bruchteil einer Se
kunde lang.

(Fortſetzung folgt.
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Seit vielen Jahren machen die Arbeitgeber
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaus die

ößten Anſtrengungen, durch Gründung gelberKerkvereine der Gewerkſchaftsbewegung einen

Damm entgegenzuſetzen. Bisher mit größtem
Mißerfolg. Dabei ſtritten die Arbeitgeber
ſtets eine direkte materielle Unterſtützung der
einzelnen Vereine oder ihrer Mitglieder ab.
Sie behaupteten vielmehr, daß die Unterſtützung
der Gelben eine rein ideelle ſei, zum Zwecke der
Pflege des kameradſchaftlichen Gefühls und des
vaterländiſchen Gedankens. Wir ſind heute in
der Lage, den Nachweis vom Gegenteil zu
führen. Der Vorſitzende des gelben Werk-
vereins der Braunkohlenwerke Beunag, die
ur Deutſchen Erdöl-Aktiengeſellſchaft, Ober-Kergdirektion Borna, gehören, hat an ſeine

Mitglieder unterm 10. Mai 1929 ein Rund-
ſchreiben folgenden Inhalts gerichtet:

„Werksgemeinſchaft.
Oberbeunag, den 10. Mai 1929.

An unſere Mitglieder!
Werter Kamerad!

Bei der Beſprechung am 8. Mai unter
dem Vorſitz des Herrn Direktors
Gebhardt wurde uns mitgeteilt, daß der
Vorſtand der OBD. Borna a Antrag des

Direktors Gebhardt den Mitgliedern der
rksgemeinſchaft den Betrag unſerer Spar

rämie, den wir auf das Konto „Kapitals-anlage“ ſparen, wöchenili um 50 Pf. frei
willi eiees e unſere Kapitalsanlage
wird 5 infolgedeſſen von wöchentlich 1 Mk.
auf 1,50 M. erhöhen.

Jch habe rrn Direktor Gebhardt im
Namen der r für dieſes Ent-
gegenkommen e gedankt und ihn gebeten
auch dem Vorſtand unſeren aufrichtigſten Dan
zu übermitteln.

Durch dieſes Entgegenkommen wird eine
alte eingebürgerte Behauptung wider-

t, nämlich, daß der Ar e ohne gewerk-
Brlchen Dru nichts für

So n enswert dieſes Entgegenkommen
von ſeiten des Vorſtandes iſt, ſo dürfen wir uns

och nicht verhehlen, daß damit für uns
flichten verbunden ſind, die bisher von

einer unſerer Mitglieder in den wich-
tigſten Augenblicken e wurden. See bei dal reſihret

ung an ner ſo g rtenS ik die Tatſache vor ſag Kfuhrt daß

eine Arbeiter tut.
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Rivrne lich der hint s liegenden Wahlen di
r hinter uns liegenden en dieenen Stimmen für die von uns aufge

ten Liſten ſtets hinter der Zahl der Mitglie
ärke zurückſteht. Auf unſern Schweſtern

chächten im Bornaer Revier (Witznitz, Dora-
elene) iſt das Gegenteil der Fall. Dort

die rksgemeinſchaften bei jeder Wahl
bis 50 Stimmen mehr als ſie Mitglieder

haben.
Aus dem angegebenen Grunde kann ein

Mangel in der Leitung der hieſigen Werksge-
meinſchaft abgeleitet werden. Dieſe für den Vor
ſtand recht unangenehme Tatſache zwingt uns
zu folgender Maßnahme:

1. Ausgehend von dem Gedanken, daß eine
Anzahl unſerer Mitglieder nur durch gewerk

Drittes Blatt.

Wie Gelbe gezüchtet werden
Ein Beweis für die Anternehmerabhängigkeit der Werkvereine

W ä 7 in ihren Pflichten behindertwerden, ſoll eſtgeſtelt werden, wie hoch die Teil-

nahme unſerer Mitglieder an der gewerkſchaft-
lichen Organiſation iſt.

2. Durch die wahrheitsgemäße Beantwortung
folgender Fragen ſoll den Mitgliedern kein wirt-
chaſtli Nachteil entſtehen.

Die Nichtbeantwortung zieht den Nachteil
der Unehrlichkeit nach ſich, und wird demgemäß
verfügt werden.

4. Die anhängende Erklärung wird wahr
heitsgemäß ausgefüllt und bis zum 18. Mai bei
mir abgegeben.

Mit deutſchem Gruß
gez. Steindorf.“

Mit dem anhängenden Fragebogen ſollen die
Mitglieder der gelben Werkvereine auf Herz
und Nieren geprüft werden, damit feſtgeſtellt
werden kann, ob ihre treudeutſche Geſinnung
noch ſtark genug iſt für die Würde der Mit-
gliedſchaft in dieſer honetten Geſellſchaft.

Jntereſſant iſt zunächſt, daß den Vorſitz in
dieſem gelben Arbeiterverein der wegen ſeiner
despotiſchen Eigenſchaften weit bekannte Direk-
tor Gebhardt in Borna führt. Die e
eſſen der Arbeiter ſind nach Anſicht der Gelben
wahrſcheinlich damit hinreichend gewahrt. Die
treudeutſche Geſinnung wird nach dieſem Rund
ſchreiben mit lumpigen 15 Groſchen in der
Woche bezahlt. Für dieſe Bettelpfen-
nige verrät r Sorte Arbeiterihre höchſten Lebensintereſſen an
den Arbeitgeber.

Jntereſſant iſt ferner, daß der Gelbe
Steindor auch ziemlich klar entdeckt hat,
welchen Zwecken das Entgegenkommne des Di-
rektors dienen ſoll, nämlich der Bekämp-
S der Gewerkſchaften. Daß dierbeiter ernſthaft an den Schmus des Direk-
tors und ſeines Lakaien Steindorf nicht glau-
ben, beweiſt die Tatſache, daß ſie für die 15
Groſchen begeiſterter ſind als für die Pflichten,
die ſie erfüllen ſollen.

Gebhardt, der ſchlaue Fuchs, iſt bitter ent-
täuſcht, daß ſeine Gelben trotz der J
nen Broſamen auf den Trick, bei den Betriebs-
ratswahlen „gelb“ zu wählen, nicht hereinge-
fallen ſind. Und durch den nrrr ſoll nun
eine großzügige Säuberung erfolgen,
vorausgeſetzt natürlich, daß die guten Schäfchen
überhaupt antworten. Wer alſo jetzt Herrn
n mitteilt, daß er der Werksge-
meinſchaft noch etwa einer niſation angehört, dem wird der Brotkorb hoher gehängt,

ihm werden dann die 15 Groſchen wahrſchein
lich zur Strafe entzogen.

Es ſteht alſo feſt, daß Arbeitgeber des mit
teldeutſchen Braunkohlenbergbaues nicht nur
den Vorſitz in gelben Werksvereinen führen,
ſondern die Mitglieder der gelben Werksvereine
wegen dieſer Mitgliedſchaft aus Mitteln des
Werkes materiell beſonders unterſtützen.

Die deutſche Erdöl Aktiengeſellſchaft braucht
auf dieſen Seelenkauf ihrer Arbeiter nicht be
ſonders ſtolz zu ſein.

a.

Reuer Lohntarif für die Reichspoſt.
Die Tarifverhandlungen mit der Reichspoſt ſind

abgeſchloſſen. Die Grundlöhne werden vom
31. März 1929 an für die Lohngruppen I bis VII
im Lohngebiet I um 4 Pfennig und in den
Lohngebieten II und III um 3 Pfennig dieStunde erhöht. Für die Lohngruppe VIII be-
tragen die Grundlöhne 75 Prozent der Sätze der
Lohngruppe VII. In den Orten mit Ortslohn-

uſchlägen beträgt die Erhöhung des Stunden-lohnes bis zu 6 Pfennig. Der Zuſchlag für
Sonntagsarbeit iſt auf 20 Prozent erhöht
worden. Bei einem Erkrankungsfalle, der
länger als drei Tage dauert, wird vom vierten Tage
an ſe nach der Beſchäftigungsdauer bis zu 12 Wo hen
ein Zuſchlag zum Krankengeld in der Höhe rn

ſich einſchließlich der vollen reichsgeſetzlichen
Leiſtungen der gleiche Betrag ergibt, der vor der Er
krankung zur Auszahlung gelangte.
beiter mit mehr als 15 Dienſtjahren und einem
Lebensalter von über 40 Jepret wurde der Ur
e auf 21 a erhöht. Die Vereinbarung
gilt bis zum 31. März 1931.

Beantragte Verbindlichkeitserklärung.

Die Eiſenbahnerorganiſationen haben Verbind
lichkeitserklärung des Reichsbahnſchieds-
ſpruches beantragt. Die Verhandlungen über
den Verbindlichkeitsantrag finden am Mittwoch im
Reichsarbeitsminiſterium ſtatt.

Konflikt in der Holzinduſtrie.
Der Arbeitgeberverband lehnt den Schiedsſpruch

ab. 120 000 Holzarbeiter in Kampfſtellung
gedrängt.

Der Arbeitgeberverband der deutſchen Holz
induſtrie und des Holzgewerbes hat das Ergebnis
der Tarifverhandlungen zur Neuregelung des Man-
telvertrags und des Lohnabkommens a bgelehnt.
Damit iſt im Holzgewerbe ein offener Konflikt
ausgebrochen, der ſich faſt auf das ganze Reich er
ſtreckt Berlin und einige Bezirke ſind an der Be
wegung nicht beteiligt und rund 120000

Für die Ar

Holzarbeiter in den Kampf drängt.

Verbandstag der Gaſtwirtsgehilfen.

Invaliden und Altersverſicherung beſchloſſen.

Der Hamburger Verbandstag der Gaſtwirts
gehilfen hat prinzipiell die Einführung der Jn-
validen- und Altersunterſtützung
mit Vierfünftelmajorität beſſ eher
Der Verband betritt mit di Beſchluß Neu
land. Deshalb haben die Delegierten die zur
Alters- und Jnvalidenunterſtützung geſtellten An
träge der Hauptverwaltung einſtimmig angenom-
men, da zunächſt nur die Erfahrung zeigen kann,
ob der Verband mit den vorgeſehenen trägen
und Leiſtungen durchkommen wird. In der Aus
ſprache kam deutlich zum Ausdruck, daß dieFünßton unter den Gaſtwirtsgehilfen e Beruf
ſei nur ein Uebergangsſtadium zum le tändigen
Gaſtwirt, mehr und mehr abſtirbi. Mit dem Ver
ſchwinden dieſer Jlluſion wuchs das Verſtändnis
ür die Bedeutung der Alters- und Jnvalidenver-

ſicherung.
Die Beratung über Statut und Unter-

ſtützung sre ment zeigte von neuem, daß
die Hauptverwaltung für den Verbandstag gründ-
liche und gewiſſenhafte Vorarbeit geleiſtet hatte.Sie war en die Statuten den vom ADGB.
aufgeſtellten Richtlinien anzupaſſen. Unter
Ablehnung der zahlreich eingelaufenen Abände-
rungsanträge wurde der geſamte Statuten-
entwurf der Hauptverwaltung einſtimmig
gutgeheißen. Recht ſchwierig geſtalteten ſich
dagegen die Verhandlungen über die Statuten-
änderungen, die auf die affung einer geſondert
verwalteten Sterbeunterſtützungskaſſe
abzielten. Auch in den Kommiſſionsberatungen
konnte eine völlige Einigung nicht erzielt werden.
Den demokratiſchen Grundſätzen getreu, fügte ſich
ſedoch die ſehr ſtarke Minderheit den Mehrheits-
beſchlüſſen.

Zur Lohn- und Tarifpolitik wurden
vom Verbandstag zwei Entſchließungen ange-
nommen, die von Riemann erörtert worden
waren. Der Verbandstag wendet ſich in dieſen
Entſchließungen gegen die Beſchränkung der Ver-
bindlichkeitserklärungen, wobei darauf hingewieſen
wird, daß die Arbeitgeber des Gaſtwirtsgewerbes
im Jahre 1928 J erheblichem Maße die
Verbindlichkeit von iedsſprüchen beantragt und

auch durchgeſetzt haben. Die Zweigvereine werden
verpflichtet, den Ausbau der Tarif-
verträge zu ſorgen. Die Verſuche der Arbeit

in den Saiſonorten den wöchentlichen
uhetag zu Cid bzw. den Ruhetag

ſummariſch an den Schluß der Saiſon zu verlegen,
werden ſcharf zurückgewieſen.

Die internationale Verbundenheit der Gaſt
wirtsgehilfen kam in der Schlußſitzung des Ver
bandstages am Sonnabend noch einmal recht deut
lich zum Ausdruck. Der Vertreter des
Verbandes teilte mit, daß gerade in dieſen Tagen
in Belgien die Polizeiſtunde verlängert worden
ſei und zwar nicht zuletzt deswegen, weil ſie in
Deutſchland vielfach praktiſch ſo gut wie nicht mehr
exiſtiere. Jn Belgien wolle man Hilfe eines auf
Koſten der Angeſtellten künſtlich geſchaffenen
Nachtlebens Franzoſen und Engländer nach
Brüſſel oder Oſtende locken. Die Folge davon ſei,
daß es in England und Frankreich bei der Er
örterung der Reparationsfrage jetzt heiße: Was
wollen n dieſe Belgier, es geht ihnen doch

m wDie geſamte Hauptverwaltung wurde
in ihrer bisherigen d r wiedergewählt. Sie beſteht aus Rudolf Ströh
linger, Verbandsvorſitzender, Johannes
Altermann, Hauptkaſſierer, Moritz Richter,
Redakteur, Guſtav Riemann und Guſtav
Salle, Sekretäre. Dem Verbandsvorſitzenden
wird mit Rückſicht auf ſein Alter und ſeine Ver
pflichtungen als Mitglied des Reichswirtſchafts
rates und als internationaler Sekretär eine Hilfs
kraft zur Verfügung An Stelle des verſtorbenen bisherigen orſitzenden des Verbands
ausſchuſſes wurde Frey (Frankfurt a. M.) be
ſtellt und damit zum erſtenmal ſeit dem Beſtehen
des Verbandes der Sitz des Ausſchuſſes von Ham
burg wegverlegt. Ströhlinger wurde für ſeine
Bereitwilligkeit, nochmals die Würde des Vor
ſitzenden zu übernehmen, vom Verbandstag herz
lich gedankt und im Anſchluß an die Regelung der

Zug der Angeſtellten des Verbandes auch eine
2 e zugeſprochen. Damit war die Arbeit der
Tagung beendet.

Verbandstag der Sattler.
Dresden, 3. Juni. (Eig. Drahtb.)

Am Montag wurde in Dresden der Verbands
tag des Deutſchen Sattler, Tapezierer- und Porte
feuiller-Verbandes eröffnet. Mit ihm iſt die Feier
des 40jährigen Beſtehens der in dem Verband zu

mr e Organiſationen verknüpft. Ausieſem Grunde ſind zahlreiche Mitglieder, die dem
Verband ſeit ſeiner Gründung angehören, zu der
Dresdener Tagung eingeladen worden.

Der Vorſitzende Bl um erſtattete den allgemeinen
Geſchäftsbericht. Der Verband hatte mit be

Sitzung der Zentralkommiſſion,
Magdeburg, 2. Juni. (Bpd.)

Die Zentralkom miſſion für Arbei-
terſport und Körperpflege hielt am
30. Mai in Magdeburg eine Sitzung ab, an
der auch je ein Vertreter des Arbeiter-Keg-
ler- und Arbeiter-Angler-Bundes
teilnahmen. Die beiden genannten Verbände
wurden nach eingehender Ausſprache in die ZK.
m

ie Sitzung r ſich weiter mit den in
dieſem Jahre geplanten Auslandswett-
kämpfen, die der Propaganda des Arbeiter-
ſports dienen. Zur

Verfaſſungsfeier
wurde noch einmal Stellung genommen. Die
Beteiligung iſt durchaus erwünſcht, doch
darf ſie nur unter Beobachtung der von den Bun
destagen gefaßten Beſchlüſſe eie g. weiterhin Kenntnis von dem
Bericht ihrer Mitglieder im J r des
2. Arbeiterolympias in Wien. Der von
den Verbänden zu leiſtende Garantiefonds ſoll ein
Vierzigſtel Dollar pro Mitglied nicht überſchreiten.
Die inzahlung ſoll in drei Raten erfolgen. Der
Kongreß der Sozialiſt. Arbeiter-Sport-
internationgale, der im Herbſt ſtattfindet,
hat endgültig darüber zu beſchließen. Zum

Schankſtättengeſetz

wurde der bereits bekannte Standpunkt, daß es
nicht Aufgabe der Geſetzgebung r kann, die
Sportübungsſtätten unter einen Ausnahme-
zuſtand zu ſtellen, beibehalten. Man iſt ein
mütig der Ueberzeugung, daß mit einem Verbot
des Alkoholausſchankes auf Sportſtätten dem Ge
meinwohl nicht gedient wäre; denn man würde
einen erheblichen Teil der Bevölkerung von den
ſportlichen Veranſtaltungen zurückhalten.

Arbeiterhandball in Wallhauſen.
Freie Turner Wallhauſen I Arbeiter-Turn-

verein Voigtſtedt J 8:1.
Wallhauſen hatte Platzwahl und wählte den

Wind im Rücken, konnte ſich aber in den erſten
10 Minuten nicht zuſammenfinden, da ſie mit
Erſatz antrat. Dann legte ſie aber los. Voigtſtedt
hatte es bloß ihrem Tormann zu verdanken, daß
ihre Niederlage nicht noch größer war.

Reſultate von Gräfenhainichen.
Nachſtehende Ergebniſſe wurden bei den leicht-

athletiſchen Wettbewerben bei dem Arbeiter-
ſortfeſt in Gräfenhainichen am Sonn-
tag erzielt:

Geräte-Siebenkampf: 1. Herbert Baier (Alten-
burg) 250 Punkte. 2. Otto Günther (Gräfen-
hainichen) 242 P. 3. Karl Baatz (Pieſteritz)
238 P.

Geräte-Siebenkampf (Jugend): 1. Otto Klabes
(Pratau) 245 P. 2. Ernſt Käſtner (Altenburg)
229 P. 3. Wilh. Herrmann (Gräfenhainichen)
222 P.

Dienstag, den 4. Funi

ſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen, da die Arbeits
loſigkeit ſeit 1 faſt ununterbrochen gerade in
ſeinen Jnduſtriebezirken außerordentlich groß war.
Trotzdem iſt es gelungen „durch ſtarke Mitglie-
derzunahme in den letzten beiden
Jahren den Rückgang des Jahres 1926 nahezu
wieder auszugleichen. ieſer Erfolg iſt vor allem
der rührigen Tätigkeit der Verbandsfunktionäre zu
danken. Erfreulicherweiſe iſt es auch gelungen, bei

der Organiſierung der nweſentliche Fortſchritte zu machen. Für die
bevorſtehenden ſchweren ſozialpolitiſchen Kämpfe
übernimmt der Verband die Parole des Magde
burger Parteitages: „Hände weg von der
Arbeitsloſenunterſtützung!“ Die künf-
tige Arbeit muß darauf r ſein, die Bindung
der Mitglieder an den Verband feſter zu geſtalten
und zugleich die Bildungsarbeit zu fördern. Blum
ſchloß ſeinen Bericht mit einem kräftigen Bekennt
nis zur Arbeiterbewegung.

Auch der Kaſſen- und der Redaktions-
bericht, den Riedel und Engel erſtatteten,
gigter ein günſtiges Bild von dem Stand des Ver
bandes. Ueber die ſchwierigſten Jahre iſt man je
hinweg. Zu den Vorſtandsberichten liegen
reiche Anträge vor, die auf eine lebhafte Ausſpra
ſchließen laſſen.

Der Tabakarbeiterſtreik in Bulgarien,
Der Streik der Tabakarbeiter in Bulgarien

einen gewaltigen Umfang angenommen. Faſt
geſamte Arbeiterſchaft der Tabakinduſtrie Bulga
riens befindet zurzeit im Ausſtand. Die Streik

nahm ihren Anfang in Haskawowo Mitte Mai 7000 Tabakarbeiter in den Streit
traten, nachdem ihre Forderung auf Lohnerhöhung
um 30 Prozent abgelehnt worden war. Der
Streik hat ſich raſch auf alle Zentren der Tabak
induſtrie des Landes ausgedehnt. Jn Oſtowo
und Egrid-Dera ſind 3000 Tabakarbeiter im
h e e de Wehen a ne2 akarbeiter der gung ange en,
desgleichen 2000 s tamingkaund 1000 in Raykowo. Wahrſcheinlich werden
ſich die Tabgkarbeiter von a und Dubnitza dem Streik ebenfalls anſchließen. dent

würde ſich die Zahl der Streikenden auf mehr al
30 000 erhöhen.

Die Kommuniſtiſche Arbeiterpartei hat den
Streikenden eine Unterſtützung von 500 000
angeboten. Sie wurde jedoch zurückgewieſen. Die
Bevölkerung ſteht mit ihrer Sympathie ungeteilt
auf der Seite der Streikenden. Selbſt ein ſo
ſtramm rechts gerichtetes Blatt wie „Sora“ verlangt Berucſichtigun der Arbeiterforderu
durch die Jnduſtriellen und den Staat. Fe
Blatt bedauert, daß die Unternehmer esStreik haben kommen laſſen. m

Sport umd Spiel
GeräteSechskampf (Turnerinnen): 1. Erns

Both (Pieſteritz) 202 P. 2. Martha
(Delitzſch) 202 3. Liesbeth Günther (Gräfen

z a 1. WilhelSportler AKlaſſe: 1. m Fritzſchenitz) 326 P. 2. nz Dorn ehe 310 P.
3. Erich Leine (Altenbuvrg) 237 P. 4. Rich. Monh

Behidt 1. Ernſt Te
portler B-Klaſſe: 1. Ernſt nerzurg a ist gef Se

3. Borchers (Golpa 5 P. 4. attaKlub Halle) 224 P. e
Jugend A-Klaſſe: 1. Alfred Heimann (Pieſ

5 grs P. 2. Artur perſki (Holzwei
ugend BKlaſſe: 1. Fritz Jnen 232 P. 2. dzleder in Earsen 3

Turnerinnen AKlaſſe: 1. Wally Peter 5
i 284 P. 2. Martha Geßner (Delitzſch)
Turnerinnen B-Klaſſe: 1. Hilde Schaf (Roi2. Luiſe Quinque ehe

unkte.

Sporfaomtſicche Beftonnf-
ma ſfiuumngemn.

Sportkartell Ammendorf. Die nächſte Kartellſitzun
findet Mittwoch, den 5. Juni, in der „Eiche“ ſtatt.
e ten werden erſucht, zu erſcheinen, da wichtige Tages
ordnung.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 861,9).

Mittwoch: 10.50 bis 11 Uhr: Dienſt der Haus
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 13.45 Uhr: Glückwunſchruf der
Mirag. 14.15 bis 14.45 Uhr: Italieniſcher Unterricht. An
ſchließend für die Jugend. 16.30 Uhr: Konzert. 18 r
Uebertragung aus dem Dom zu Meißen anläßlich der Jahr
tauſendfeier der Stadt Meißen. Gloria in excelſis. Feſt
liches Tedeum. 19.20 bis 19.50 Uhr: Prof. Dr. Schmitz,
Dresden: Siegfried Wagner. 20 Uhr: Siegfried-Wagner-
Stunde. 21 Uhr: Bauernlieder zur Laute geſungen. 22 Uhr:
Zeit, Wetter, Preſſebericht. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz-
muſik.

Köntgswuſterhanſen (Welle 1648).

Mittwoch: 182 bis 12.50 Uhr: Tierbeobachtungen(Reportage aus dem Zoo.) Dr. Walter Noelle. 12. u(e:
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 13.30 Uhr: Siehe
Berlin. 14.45 bis 15.30 Uhr: Jugendbühne: „Die Loreley“
(2. Teil). Otto Wollmann. 15.30 Uhr: Wetter- und Börſen
bericht. 15.40 bis 16 Uhr: Modeallerlei 1929. J. Dautzen
berg. 16 bis 16.30 Uhr: Plaudereien über die deutſche
Sprache (D. Min.-Dir. Dr. Jahnke. 16.30 bis 17 Uhr:
Hugo Wolf als Orcheſter- und Chorkomponiſt (D). Walter
Hirſchberg. 17 bis 18 Uhr: Hamburg: Konzert. 18 bis 18.30
Uhr: Amerika als Geldgeber Europas. Dr. M. Palyi. 18.30
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger. 18.55 bis 19.20 Uhr:
Die Vlamen und die Niederländer. Franz Fromme. 19.20
bis 19.45 Uhr: Praktiſche Völkerpſychologie (D)). Dr. Elias
Hurwicz. 20 Uhr: Joh. Strauß (geſt. 3. Juni 1899). 21 Uhr:
„Berliner Feſtſpiele.“ 3. Uebertragun Nach der Pauſe:
Geſänge des Orients, op. 77 von Richard Strauß. (Ur-
aufführung.) Während der Pauſe (um 21.30 Uhr): Tages-
nachrichten. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

e o Geſchäftsverkehr.

Achte große Volkswohl-Lotterie. Wir machen unſere
Leſer auf die in der heutigen Ausgabe erſcheinende Anzeige
vorſtehender Lotterie noch beſonders aufmerkſam. ung
vom 12. bis 18. Juni 1929. Los 1 Mtk., Doppelloz à Mt.



nnd

Vom Kind e Fürs Kind

Jr e M cMeißner
Die Gedenkmünze der Stadt Meißen in der

vorigen Nummer will euch mit der Naſe darauf
drücken, was für eine Arbeit dieſen Ort im
Staat Sachſen, an der Elbe gelegen, welt
bekannt gemacht hat. Es iſt das Porzellan.
Jhr denkt vielleicht, das Wort hat mit „hin-
porzeln“ zu tun. Aber erſtens heißt's „purzeln“
und zweitens iſt der Name Porzellan von auswärts. Die Chineſen verſtehen en viele hun

dert Jahre dieſe Arbeit, die Portugieſen
lernten vor vierhundert Jahren auf ihren
Weltſegelfahrten das Chinaporzellan kennen,
und von ihnen aus wurde es auch in Deutſ
land bekannt. Es hat alſo eine weite Reiſe
unternommen, na und da hat der Name auch
ſo eine Reiſe hinter ſich. Wir können uns e in
einer andern Nummer über Wanderfahrten
unſrer Namen unterhalten.

Nach Meißen kam die erſte Porzellanfabrik
durch einen gewiſſen Böttger, der aber gar
nicht dort zu Hauſe war, ſondern ſeine Heimat
in tte, alſo etwa dort, wo unſre Saale

re Quelle hat. Aber er wuſch ſich in ſeinem
ben mit vielerlei Waſſer. Das kam daher,

weil er dachte, man könne aus Dreck ſchönes
rotes Gold fabrizieren. Daß aus Tonerde
Blumen- und Kochtöpfe werden, das war eine
alte Kunſt. Er aber erzählte, daß er daraus
noch viel was Feineres machen könne. Und weil
ſo um das Jahr 1700 herum jeder Fürſt reich
werden und mehr gelten wollte als der andere,
La laubte auch der neugebackene König vonGſen, er müßte den Goldmacher Böttger

-„JZJZ S

ederEinem lebendigen Lebenden:

t. Juni 1875 Karl Severing geboren.
Zwei lebendigen Toten:

17. Juni 1810 Ferdinand Freiligrath
geboren.

38. Juni 1712 Jean Jacques Rouſſean
geboren (ſprich: Ruſſoo).

Karl Severing, den kennt ihr doch? Erſt
in Preußen, nun im Reich Jnnenminiſter. Jetzt

ie früher Schützer der Arbeiterſchaft und derRepublik. decjeber Miniſter unterhalten

wir uns ſpäter noch einmal.)

rdinand Freiligrath den kennt ihr
Oder etwa nicht? Was für einer er zur

t der Revolution von 1848 war, das zeigen euch
beſten folgende Verszeilen:

r

nze nar argMarſch! Marſ
Marſch wär's zum Tod
Und unfre Fahn' iſt rot!

T en die „Fürſtenhüte“ ſchrieb er in
W ſeiner olutionsgedichte. Als man ihn

swegen einſperren wollte, floh er nach Eng
land. Von hier aus ſchrieb er an die Deutſchen:

Daß Deutſchland ſtark und einig ſei,
Das iſt auch unſer Dürſten!
Doch einig wird es nur, wenn frei,
Und frei nur ohne Fürſten!

7 Jacques Rouſſeau von dem werd
det ihr gleich gar nichts wiſſen. Das war ein noch
viel hitzigerer Kämpfer gegen Fürſtenknechtung.
Weil er in Frankreich lebte, dem es damals be-
Gernr ſchlecht ging (ſeht euch das über Paris und

örne an), darum te er zunächſt hier ſeine
Meinung. Aber ſeine Worte von den Rechten aller
Menſchen, e der nicht adelig geborenen, wur
den überall ge t Und ihm verdanken wir den
Grundgedanken des Liedes:

Acebf unsere JSainen
in den Wind

Weiſe von Michael Englert.
1. Hebt unſere Fahnen in den Windl Sie flie

den hell wie Sonnenblut und künden, daß wir
gläubig ſind; der Menſch iſt gut!

2. Steilt eure Stirnen ins Licht und fragt
nicht, was geweſen ſei, und hört nur, was die Zuſpricht: Der Menſch iſt frei!

8. t alles mit den Fluten gen was nicht
nach großen Kr T weiſt. Für u bleibt eines
nur beſtehn: neue Geiſt!

4. Durch dieſen Maienmorgen klingt das wilde,
milde Lied des Föhn, das Freude und Erlöſung
ſingt: Die Welt iſt ſchön!

5. Hebt unſere Fahnen in den Wind, hebt in
die Sonne euren Mut! Wir kämpfen, weil wir
gläubig ſind: Der Menſch iſt gut!

Jorzeffon
ordentlich ausbeuten und ſ mir nichts,dir an in eine Art r Dort e
bierte und probierte er, ſiehe da, er miſchte
eine Sorte Erde zurecht, die im Brennofen
brauner To re bei ſo ſchön weiße Por

llanteller uſw. ergab wie die Chineſen ſie herin Das Tr erieg R de
um kam er aus dem raus unwurde der Herr Direktor z reren
fabrik in Meißen. Verraten durfte er aber nie-
mandem etwas von der Geſchichte. Als er es
aus Geldgier trotzdem 177 da ſaß er wie
der in der Haft. Ehe et Strafe kam, i
er geſtorben. Aber ſeine indung lebt noch,
und zwar g. daß Weh überall auf
unſerer Er eißener Porzellan bekannt iſt.

Da iſt doch klar, daß dieſe Stadt, wenn ſie
nun ihr 1000jähriges Beſtehen feiert, mit dem
am meiſten Reklame macht, wodurch ſie am be
rühmteſten iſt. Und ſo hat ſie die Andenken
münze ſtatt aus Silber oder Gold aus Por-
zellan herſtellen laſſen. Ausprobiert wurde das
ſchon vor ein paar Jahren, als das Geld faſt
von jeder Stadt ſelber gemacht werden durfte.
Da hat Meißen natürlich Porzellantaler bren-
nen laſſen. Und die ſind wirklich nicht zerbro
chen. Allerhand, was? Ja, und heutzutage
wollen ſie ſogar ein Denkmal aus Porzellan
bauen. Da wird es bei uns bald wie in China,
dort ſind nämlich auch viele Bauwerke aus
Porzellan hergeſtellt. Junge, Junge, wenn da
mal die Wand wackelt!

Artur Zickler. Eigentum des AJ.Verlags.

Wer hat das Fahnenrätſel aus der vori
gen Beilage gelöſt

So iſt's, nicht wahr: Alle für einen.
Und die anderen Rätſel?
Die Worte zunächſt: Wahn LahnRahm fäge 2 gehn v

Dann die 3: 1. Der Mond. 2. Das Kopfkiſſen.
3. Der Schatten. Leider iſt keine eingeſchickte Lö-
ung ganz richtig. Aber wir haben uns die Ein
ender für einen Troſtpreis gemerkt.

Und das Bilderrätſel? Wir haben ſo ge
reimt:

Der Pilzmann weint,
Die Sonne ſcheint,
Das Vicht tut alles beides.

Neue KRätsef
Erſt ein ganz leichtes:

Da fließt ein Mühlenſtein auf dem Waſſer;
da ſaßen drei Männer drauf.
Der eine war blind,
der andre lahm,
der dritte nackend.

Der Blinde einen Haſen, der Lahme lief
ihm haſchte ihn, der Nackte ſteckte ihn in
die Taſche.

Wasiſt das4 r
Nun ein ſchweres:

Diagonalrätſel.

(ein Gebäude)

(ein Tier)

(ein Stück Holz)

(eine Bewegung)

(ein Name)

(ein Spielzeug)

Die Reihenfolge ſt ſo zu ordnen, daß von oben
links in der Diagonale zur Mitte rechts und weiter
r links eine Aufſchrift für ein Verkehrszeichen entſteht.

Dieseſbhe Mutter
Der Lehrer bei der Rückgabe der Aufſätze, die die

Klaſſe über das Thema „Meine Mutter“ geſchrieben
hatte: „Fritz, dein Aufſatz iſt Wort für Wort der
ſelbe wie der deines Bruders. Kannſt du mir dafür

Kirche unterdrückte Menſchheit davon hörte, da
wünſchte ſie ſich dieſelbe Freiheit, wie ſie nun

Sorzeſſon im DBiſd

Wer ſetzt die Scherben wieder ſchön zuſam-
men?

kime traurige
9eschicſite

„Gucke, Vati, der Angſthaſe!“ Aber der Milch-
tropfen, den Klein-Elsbeth meinte, wollte lieber
geſchimpft als geſtorben ſein. Nein, ſo dumm wie
ſeine Kameraden war er denn doch nicht. Die
ſprangen wie toll einer nach dem andern in die
braune, merkwürdig riechende und eklig heiße
Brühe. Er aber hatte ſich im letzten Augenblicke
am Rande vom Milchtöpfchen feſtgehalten. Und
als die Hopſerei der anderen zu Ende war, da
rutſchte das Tröpflein ganz langſam und ganz vor-
ſichtig am Töpfchen herunter. Vati ſagte: „Wir

Was fiot Jaris mit der Freifteit
umd Cudwig Börne mit Saris zu fumn?

wollen einmal aufpaſſen, wie lange es dauert, bis
der Schlingel unten ankommt. „Und er legte ſeine
Taſchenuhr, die ein Sekundenzeigerlein hatte, auf
den Tiſch. Sie tickte flott darauf los, aber der
Milchtropfen nahm ſich Zeit, viel Zeit. Auf ein
mal entdeckte er eine Stelle, wo er ſich ein bißchen
hinſetzen und ein wenig nachdenken konnte. Da
hatte nämlich das Milchtöpfchen eine kleine Verzie
rung mit einer niedlichen Grube. Hier hinein
rutſchte der Tropfen. „Na weiter!“ rief Elsbeth.
Aber er dachte: „Da kannſt du lange warten.“
Mit einem Male hob ſich der ganze Topf in die
Höhe, etwas Feuchtes, Rotes, Wackliges fuhr auf
das arme Tröpflein los, und ſchwupps da
war es bei ſeinen Kameraden. „Der hat am aller
beſten geſchmeckt,“ ſagte Klein-Elsbeth. Und der
Vati ſteckte ſeine Taſchenuhr wieder ein.

„Rutſchbahn!“ rief Fritz und ſtellt ſich drauf,
Da lag er auch ſchon unten,
Das Näslein arg zerſchunden,
So ſtand er wieder auf!

u die Großen scſrom
Z.

Die Marie (ſiehe 1. Kinderbeilage) hat auch
wieder eine nette Antwort erhalten. P. drei
zehn Jahre, r ihr:

Die Schule haben die Großen erfunden, das iſt
doch klar. Was ſollten die den lieben langen Ta
mit uns anfangen. Denke bloß mal, was du alles
für u in den Ferien anſtellſt.
ärgert ſich die ganze Stadt. Aber in der Schule
da braucht ſich ehe Wie c z J
das kriegt er b t. Alſo, ſo ſchlimm iſt das
mit der Schule. Das muß man als Mann
vaf di ſchon nen Viwihynt de ent du ſchon nen Bubikop reu

P.

kime Fuſire pr.
Jlslein iſt 42 Jahre alt. Der Vater S

eines Tages eine Porzellanfigur mit na
„Guck mal,“ ſpricht er zu Jlſe, „jſtſchön?“ Sie antwortet: „Ja ſchön iſt ſie ſchon,
aber ſo blaß.“

Heinz fragt beim Abendeſſen, die Eier
kommen. Man ſagt ihm, daß ſie von den ern
elegt werden. Nun fragt er, ob der Hahn zu
ier legt und meint, als er die Antwort: „Nein!

erhält: „Ach ſo, der legt die Eierbecher!“
Bei 313 wird vom Trommelfell

Der kleine Karl hört das Wort, weiß aber
was es bedeutet. Nach Tiſch ſteht er auf,
ſich die Magengegend und ſagt: „Mein Tr
fell iſt aber gut gefüllt.“ r ältere Bruder lachtihn aus: „Du biſt aber mal dumm, da iſt doch gar
nicht das Trommelfell, das ſitzt doch dahinten“ und

klopft ſich auf den Körperteil, der nicht gern ge
nannt wird.

(Von den Kleinen für die Großen. München, Piper.]

Wer von euch noch die erſte Kinderbeilage vom
11. April hat, oder ſich auf ſie beſinnen kann,
der wird wiſſen, warum wir uns mit dieſer Frage
abgeben. Der Gedenktag Ferdinand Laſſ alles
hatte uns r geführt. Und merkwürdig, iſt,
daß der andere Gedenktag aus dem April, die Er
türmung von Weinsberg, auch mit unſerer

Frage zuſammenhängt. Wie euch bekannt iſt, haben
die Bauern nach dieſem Siege viel Unglück gehabt.
Das und noch manches andere hat ihnen 250 Jahre
hindurch den Mut genommen, ſich gegen ihr elen-
des Schickſal zu wehren. Sie ließen ſich Tag und
Nacht zur Arbeit treiben und von bewaffneten
Knechten des Guts oder Landesherren zu hohen
Steuerabgaben nötigen. Aber ſie hatten nicht das
geringſte Recht, bei der Verwendung der Gelder
ein Wort mitzuſprechen. Das war nicht nur in
Deutſchland ſo, ſondern auch in Frankreich, Eng-
land und beinahe auf der ganzen Erde. Der eng-
liſche König Georg III. verſuchte ſogar, die wegen
ſolcher Unterdrückung nach Amerika ausgewander-
ten Siedler als Steuerzahler ohne Mitregierungs
recht zu behandeln. Deswegen kam es 1775 zum
Kriege zwiſchen engliſchen Truppen und den Ame-
rikanern. Die Truppen richteten nichts aus, auch
nicht die deutſchen Soldaten. Damals waren näm-lich deutſche Fürſten ſo gemein, daß ſie junge

Bauernſöhne an die Engländer verkauften, wie
man ein Stück Vieh verkauft. Je mehr von ihnen
in Amerika den „Heldentod“ ſtarben, deſto mehr
Geld verdienten dieſe Fürſten. Davon bauten ſie
hauptſächlich ihre Prunkſchlöſſer, für die ſie noch
r entage Entſchädigung von der Republik ver
angen. 1783 ward Frieden. Amerika hatte von
nun ab nichts mehr mit den Königen zu tun. Auch
kein Fürſt, Herzog, Graf, Papſt, Biſchof uſw. hatte
hineinzuregieren Es wurde Republik.

Als die in Europa von Königen, Adel und

Amerika beſaß. Ganz beſonders in Frankreich.
Ludwig XVI., der um dieſe Zeit herum König von
Frankreich war, hatte zwar den Amerikanern

eine Erklärung geben?“ „Gewiß, Herr Lehrer:
Wir haben ja doch beide dieſelbe Mutter.“ er aber nur, weil er dem König von England kei

ger England geholfen, indem er den tüchtigen
neral Lafayette zu ihnen ſchickte. Das tat

nen geäwrey Beſitz und keine reichere Geldquelle
gönnte. Jn ſeinem eigenen Lande mußten Bauern
wie Stadtbürger den letzten Pfennig für ihn geben.
Das Beiſpiel Amerikas 7 nun den ausgeplün-
derten Franzoſen den Mut, einen Reichstag zuverlangen, r die Geldwirtſchaft ändern ne
Ludwig berief zwar die Abgeordneten nach Paris,
aber er richtete ſich nicht nach ihnen. Doch jener
General Lafayette und einige anderen Freunde deramerikaniſchen Freiheit wußten die Truppen gegen

den König zu ſtimmen. Er wurde deshalb ge
zwungen, das anzuerkennen, was die „Natio-
nalverſammlung“ für richtig hielt. Weil
er das nicht auf die Dauer tun wollte, darum ver
ſuchte er, auf öſterreichiſches Gebiet zu fliehen und
von dort aus Truppen gegen Paris zu ſchicken.
Dorther war nämlich ſeine Frau Er wurde er
wiſcht, gefangengeſetzt und gezwungen, an Oeſter-
reich den Krieg zu erklären. Das verbündete 1
mit Preußen. Beide wollten die Franzoſen dur
Feuer und Schwert nötigen, ihrem König wieder
in allen Stücken zu gehorchen. Das aber brachte
ganz Frankreich in Wut. Es wollte nun überhaupt
nichts mehr von einem Königtum wiſſen. Es er
klärte ſich 1792 zu einer Republik und ſchlug im
Januar 1793 dem König, ſeiner Frau und vielen
ihrer Freunde den Kopf ab.

Damit war Frankreich der erſte europäiſche
Großſtaat, der Republik wurde. Und weil Paris
dabei die Hauptrolle geſpielt hatte, darum nannten
alle europäiſchen Freiheitsfreunde dieſe Stadt „das
Land der Freiheit“.

Auch Ludwig Börne dachte ſo von Paris.
Es wurde ſeine zweite Heimat, nachdem er in
S a. M., ſeiner Vaterſtadt, deswegen nicht
ſein Brot fand, weil er ein Jude war. Zwar
trat er zum Chriſtentum über, aber das angetane
Unrecht hieß ihn für Freiheit und Recht aller
Unterdrückten kämpfen. Und als 1830 wiederum
Revolution in Paris war, freilich nicht zur Wie
dererrichtung der durch Napoleon abgeſchafften
Republik, da war Börne öfter und längere Zeit in
Paris. Von da aus ſchrieb er an ſeine Freunde
Briefe über Fürſtenunrecht und Königsgewalttat.
Und die hatten unſern Laſſalle mit großer BVe-
geiſterung erfüllt.



Zur Stadthallenfrage.
Die Gegner führen nicht vergleichbare Argu

mente an. t

Das ſtädtiſche Bauamt ſchreibt uns:
In der am 16. Mai einberufenen Proteſt

verſammlung hat Herr Reichstagsabgeordneter
u Wer e zum Beweiſe ſeiner abfälligen

itik über Stadthallenprojekte und ihre Be
arbeitung durch C e Bauämter ſich be
ſonders auf ſeine Erfahrungen aus ſeiner
Heimatſtadt Kaiſerslautern be-rufen. Es wurde damals ſchon in einer Er
widerung darauf hingewieſen, daß eine Aus
W zumal im beſetzten Gebiete, eine

eſchränkte Verwendungsmöglichkeit habe und
ſich daher nicht ſo rentieren könne wie eine
Stadthalle.

Auf eine Frage hat uns nun Herr Ober-
baurat Huſſong über Errichtung und Ver-
wendung der a e in Kaiſerslautern folgende
Auskunft gegeben:

„Das Pfälziſche Gewerbemuſeum und
die Pfälziſche Handwerskammer betrieben

aus Anlaß ihres 25jährigen Jubiläums im Jahre
1925 die Veranſtaltung einer Handwerks-
ſchau. Sie traten an die Stadt heran, die
nötigen Räumlichkeiten bereitzuſtellen. Die erſte
Verhandlung darüber fand am 12. Januar 1925
ſtatt. Am 22. gleichen Monats beſchloß der Stadt
rat, die für die geplante Schau notwendigen Ge
bäude zu errichten. Jch erklärte damals im Stadt
rat, daß in Anbetracht der Kürze der Zeit (zehn
Tage) kein detaillierter Koſtenanſchlag vorgelegt
werden könne; nehme man eine feſte Haupthalle
an und zwei kleinere Hallen als Proviſorien, dazu
eine Wirtſchaft, dann könne man die Koſten roh
auf 1 Million Mark ſchätzen. Die Wirtſchaft war
damals als Sommerwirtſchaft gedacht; ſollte
von einer Brauerei geführt und auch von ihr ein

werden. Anfang März wurde mit der Er
uung der Haupthalle begonnen. Bald danach

entſchloß man ſich, die kleineren Hallen nicht als
Proviſorien, ſondern gleichfalls maſſiv auszu

ren. Weiter wurde ſpäter entgegen der ur
rünglichen ſich beſchloſſen, die große Aus-
l ſo auszuführen, daß ſie auchWinter betrieben werden könne (maſſive Bau

weiſe mit Zentralheizung). Endlich wurde von
dem urſprünglichen Plan, die Wirtſchaft durch eine
Brauerei führen und einrichten zu en, abge
wichen und die Einrichtung mit einer Koſten
ſumme von g W u Lünftnommen, um ihr dami r Einfluß auf dieWirtſchaft rung zu ſichern. Die Koſten S das
erweiterte Projekt wurden dann mit 1 450 000 Mk.

Die n ergab einen Betragvon 1445 000 Mark. Von dieſer Summe ſind von
privater Seite 498 674 Mark geſtiftet worden, ſo

der Aufwand der Stadt noch 951 326 Mark
rug.
Danach daß die AusſtellungsgebäudeStadt eher auf Betreiben des Stadt

s ausgeführt wurden, Es falſch, daß
vom Stadtbauamt die Koſten der Ausſtellungs-
bauten auf 500 000 Mark veranſ t wurden.

r war die erſte rohe u 1 Millibn rk für das urſp o ndurchaus richtig. Die Steigerung auf 1 445 000 M.iſt lediglich verurſacht durch ſpatexe Aenderung

und Erweiterung der urſprünglichen Abſichten.
Unſere Anlage iſt keine Stadthalle, ſie dient nur
Ausſtellu en.

Der Blumenſchmuck Merſeburgs.
Jn den ſtädtiſchen Anlagen iſt ein prächtiges

Blühen und Gedeihen feſtzuſtellen. Die pflegende
Hand des Gärtners macht ſich überall bemerkbar, De
findet jedoch nicht immer die Unterſtützung des
Publikums. Vandalen üben bei Nacht ihr dunkles
Treiben. Dies zu untergraben, erfordert die Unter
ſtützung des Publikums.

Jedoch nicht nur die Ueberwachung der Anlagen
ſollte das Publikum unterſtützen, ſondern auch den
Schmuck der Straßen. Wieviel Balkone kann man
im Zentrum der Stadt ſehen, die überhaupt keine
Pflanze aufweiſen. Am Entenplan, Markt, Gott
hardtſtraße findet man überhaupt kein Fenſter,
keinen Balkon, der Blumenſchmuck aufweiſt. Ge
rade hier, dem Sitz großer Geſchäfte, Banken uſw.,
iſt im Gegenſatz zu früher von all dem nichts zu
bemerken. Nur ſteinerne Faſſaden ſieht man. Ein
Balkon- und Blumenfenſter-Wettbewerb, wie vor
dem Kriege, iſt doch wohl nicht notwendig; die
ſchmückende Belebung des Straßenbildes ſollte jedem
Anſporn ſein.

Jn den Straßen ärmerer Bevölkerung, den Sied
lungen, iſt jedes Fenſter, jeder Balkon im Blumen-
ſchmuck! Mit wenig Mitteln läßt ſich eine ſchöne
Wirkung erzielen, wenn nur der gute Wille da iſt:
zu eigener und der Mitmenſchen Freude.

Eine Folge des Froſtes iſt am Schloß, an Pri-
vathäuſern und auf den Friedhöfen zu bemerken:
der Efeu iſt verdorrt, erfroren, alte wie junge
Pflanzen. Viele Gräber werden neu hergerichtet.
Hoffentlich wird auch am Dom und am Schloß eine
Neupflanzung vorgenommen. Das alte Gebäude
wird dann wieder den gewohnten lieblichen Anblick
neten; allerdings: in einem Jahre iſt dies nicht
t erwarten.

Die Kirche braucht Geld.
Jn den letzten Tagen ſchickte die Kirche wieder

hre Steuerzettel aus. Merkwürdigerweiſe bekom
en jedoch wiederum Leute dieſe Zettel zugeſandt,
je längſt aus der Kirche ausgeſchieden ſind. Zum
roſt für die Betroffenen liegt ein Flugblatt bei,
n dem für die Kirche Reklame gemacht wird.
Benn das auch ein ganz geriſſener Geſchäftstrick iſt,o bringen wir dafür ch das nötige Verſtändnis
auf. Es muß der Kirche ſchon ſehr ſchlecht gehen,
wenn ſie zu dieſen Mitteln greifen muß.

Befreiung vom Schulunterricht.
e in denen

reiung vom
r A

In letzter Zeit mehren ſich die
te Anträge auf

t am i
Viel ndheitliotwendigkeit vor, ſondern nur der u nach

verlängerten oder anders gelagerten Ferien.Der Magiſtrat weiſt darau 3 daß in Zukunft
der Stadtarzt nur dann die Notwendigkeit der Be
freiung inigen wird, wenn nach den allge
meinen Richtlinien das Kind als „erholungs
bedürftig“ zu bezeichnen iſt und wenn nach un
ſerer grüſgng die rn Reiſe nach Reiſezielund Art der Unterbringung wirklich als Er.
holungsaufenthalt“ bezeichnet werden kann.

Es i n worden, daß des öfteren Kinderdur e rziehungsberechtigten ohne vorherige
Vorſtellung beim Stadtarzt vom Unterricht fern
gehalten worden n ie Erziehungsbereichten
werden daher bei Vermeidung von Strafe gebeten,
künftig Anträge auf Befreiung vom Unterricht nur
nach erfolg! r Vorſtellung beim Stadtarzt zu ſtellen.

Staubplage.
Unter großer Staubplage haben die Anwohnerder äußeren Straßen Merſeburgs an e

Tagen immer zu leiden, vorwiegend die der Teich
ſtraße, Geuſaer Straße und beſonders des Ulmen
weges der überhaupt keine Befeſtigung aufzuweiſen
hat. Der r iſt hier überhaupt noch nicht

ſehen geweſen, obwohl dieſer regen Verkehr nach

em e am r aufzuweiſenhat. Tagsüber iſt er faſt ſtändig in eine Staubwolke
ehüllt. Die Gartenbeſitzer mühen ſich ab, ihre
lumen, Gemüſe 7 deihen und Blühen zu

bringen, doch dieſe ühe iſt vergebens, eine graue
Staubkruſte verdeckt Blätter und Blüten und bringt
ie zum Erſticken. An ein Trocknen der Wäſche im

teien iſt nicht zu denken, die Mühe der Waſchfrau
würde bald zunichte geht Eine ausreichende
Beſprengung gerade dieſer Straßen iſt dringend
notwendig.

Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von Umbauarbeiten auf der

S i raß von Creypau nach Wölkau iſt die
trecke von Kilometer 3,34 bis Kilometer 4,5

g chen den Ortſchaften Creypau und Wölkau) bis
5. Juni für allen Verkehr geſperrt.

r Durchgangsverkehr r (Merſe-
burg) über Creypau nach Dürre auf die
Straßenverbindung über Merſeburg Neuröſſen oder

r über Wallendorf-Schladebach nach Dürrenberg ver
wieſen. Der Ortsverkehr wird auf die Kommuni-
kationswege über Wüſteneutzſch verwieſen.

r Geſperrte Brücke. Die Saalebrücke bei Röſſen iſt wegen Bauarbeiten für den
ußgängerverkehr vom 3. bis 14. Juni geſperrt.er Verkehr wird auf die Fähren bei Köſen und

Göhlitzſch verwieſen.

e Vom Dach geſtürzt. AmSonntagfrüh ſtürzte der 50 Jahre alte Dachdecker
Karl Schierbach bei Ausbeſſerungsarbeiten vom
Dach ſeines Hauſes ab. Beim Aufſchlagen auf den
Erdboden platzte ihm der Leib auf. Er ſtarb kurz
nach ſeiner Einlieferung ins Leipziger Krankenhaus.

Kreis Querfurt u. Umgebung
Ein Wohnhaus dem Einſturz nahe.

Was ſagt die Spitze des Kreiſes dazu?
33 Nr. 85 unſerer Zeitung brachten wir einen

Artikel über die ſkandalöſen Wohnungszuſtände in
Gatterſtedt, im Hauſe des Vorſitzenden der Deutſch
nationalen Volkspartei, des Herrn roh ſors Appelt.

r Mieter H. in dieſem Hauſe ſämtliche
Behörden, vom Gemeindevorſteher und Amts
vorſteher bis zum Kreisbauamt hiervon in Kennt-
nis geſetzt. zu der Kreisbaurat, die Herren

und Sternſtein, hat dieſes Haus
ichtigt und die weitere Einſturzgefahr feſtſtellen

müſſen. Aber bis heute iſt weder von der Bau
poligzei noch vom Amtsvorſteher etwas dagegen
unternommen worden.

Wir machen die
mals auf dieſe gefä
und verlangen, da evgegen ſofort Schritte
unternommen werden nun jede Minute iſt da-
mit zu rechnen, daß die Familie unter den Trüm-mern des Hauſes raben liegt.

Roßbach. lAm Donnerstag voriger Woche eine Sitzung
der Gemeindevertretung ſtatt. Zuerſt wurde ein
Antrag des Geſangvereins Roßbach beraten, worin
um Ueberlaſſung des Schulplatzes vor der Küſterei

zum eher gebeten wurde. Es wurde einſtim-
mig beſchloſſen, dem Geſangverein dieſen Platz zu
überlaſſen. h wurde beſchloſſen, n
Freigabe der alten Aſcheabladeſtelle mit der Ge-
werkſchaft „Gute Hoffnung“ zu verhandeln. Ein
rlrt ſoll für die Aufſicht gewonnen werden.

uch ſollen die Hausbeſitzer eine ſchriftliche Mit-
teilung bekommen, daß in Zukunft die Aſche die

hinunterzuräumen iſt, andernfalls mit
Strafe borgegangen werden muß. Der Turn-
verein „Deutſche Eiche“ ſtellte Antrag auf Gewäh-
rung einer Beihilfe zur Beſchaffung von Geräten.
Der Antrag wurde einſtimmig abgelehnt, mit der
Begründung, daß ein Mangel an Geräten nicht
beſteht und daß jeder Verein erſt einmal aus eige-
ner Kraft einen Gerätebeſtand ſchaffen muß. was
im vorliegenden Falle noch nicht geſchehen iſt.
Die Gemeindekirſchen ſollen am Sonntag,
9. Juni, 2 Uhr, ich verpachtet werden.
Die Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“ beabſichtigt, in
der neuen Schule einen ſſermeſſer einzubauen.
Die Vertretung beſchloß einſtimmig, den Einbau
nicht zu geſtatten, da der damit verbundene Zweck
nicht mi eteilt wurde. Weiter gab der Gei Jdergefleher bekannt, daß ſeine Wahl zum
Amtsvorſteherſtellvertreter für den Amtsbezirk
Bedra von dem Oberpräſidenten beſtätigt worden

ebenden Behörden noch-1 Situation aufmerkſam g
t

dem

iſt. Schließlich wurde noch beſchloſſen, bei der
erkſchaft „Gute Hoffnung“ vorſtellig zu wer

den, damit die durch die Waſſerleitung entſtande-nen Löcher in den Dorfſſtraßen von r beſeitigt

Thaldor
werden.

Querfurt. fmeindet. Durch Entſch gang des Staats
miniſteriums vom 27. Mai 1 mit Wirkung
vom 1. Juli 1929 die Landgemeinde Thaldorf der
Stadtgemeinde Querfurt eingemeindet. Die Land
gemeinde Thaldorf zählte nach dem Stande vom
1 Januar 1929 1035 Einwohner. Die Stadt
Querfurt hat dann alſo infolge der Eingemeindung
etwas über 7000 Einwohner.

Kreis Sangerhauſen
Sangerionsenm Ffactt)

Konkurs der Firma Braun.
Vor kurzem 7 die erwartete Gläubigerver-

ſammlung der Möbelfabrik Braun. Der Konkurs
vermögensverwalter Gerth entrollte ein über
aus trauriges Bild. Dem Paſſiven von weit über
300 000 Mk. ſtehen Aktiven im Werte von nur
60 000 Mk. des Grundſtückes und
Gebäudes gegenüber. Der Kreis Sangerhauſen
iſt mit 90 bis 100 000 Mk. an den Paſſiven
beteiligt, die Stadt Sangerhauſen mit 18 000 Mk.
Die Pfändungen des Finanzamtes und der hieſi

n Ortskrankenkaſſe wurden als anfechtbar er
lärt. Etwa 100 halbfertige r

erhöhen, wenn für ſie noch 13 000 Mk. für Lohn
und Material ausgegeben werden, die Aktiven um
60 000 Mk. Damit würde dann eine Erhöhung
der Quote auf 30 Prozent möglich ſein.
Vermögensverwalter Gerth wurde weiter Voll
macht erteilt. Den Gläubigerausſchuß bilden dieHerren Kurt Braun, ſeit (Rottlebe-
rode) und Zimmermann (Eckartsberga).

Auch der Kleinſtädter hat Ferien.
Die e r s der Reichsbahn ermög-

lichen es auch manchen Unbemittelten, eine Ferien
reiſe zu machen. Vom Bahnhof aus Sangerhauſen
de man nun Gelegenheit, Züge der Direktionen
Halle, Kaſſel, und Mogdeburg zu benutzen.

wird einge-

Seltſamerweiſe iſt aber nur das halliſche Verzeich-
nis zur Einſichtnahme vorhanden. Selbſt das
Magdeburger, für deſſen Züge Sangerhauſen teil-weiſe n eſtation iſt, fehlt. Hat die
bahngeſellſchaft ſo wenig Jntereſſe an der
nutzung der Ferienſonderzüge?

Eine Stadtverorduetenſitzung findet am Mitt-
wochabend 758 Uhr ſtatt. Hoffentlich wird endlich
in der Sitzung dafür geſorgt, daß die ſtädtiſchen
Bauprojekte in Angriff genommen werden.

Totſchlag bei einer Schlägerei.
Eine Schlägerei mit tödlichem Ausgang ereigneteſich am Sonntag im Dorfe Hayn. Sn der

itglieder des Vereins „Frohſinn“, der eine

Hierbei wurden die Ueberfallenen von einem
gel überſchüttet.

über den

ſtändnis ab und wurde dem Nordhäuſer Gerichts-
gefängnis zugeführt. x

Wallhauſen. Auflöſung des Amts
bezirks. Nachdem der hieſige Gutsbezirk t
gelöſt und mit der Gemeinde verſchmolzen iſt,
wu nunmehr auch der bisher aus Gemeinde
und Gutsbezirk Wallhauſen zuſammengeſetzte
Amtsbezirk aufgelöſt. Nach den Beſtimmungen
der Kreisordnung iſt in den nur aus einer Ge-
meinde beſtehenden Amtsbezirken der Gemeinde
vorſteher zugleich Amtsvorſteher. Somit gingen
hier alle Funktionen des Amtsvorſtehers auf Ge-meindevoeſteher Schröder über.

Kreis Delitzſch
Deſfitascſi SFtack

Betrachtungen zur Bevölkerungsſtatiſtik
Nach den Ergebniſſen der Volkszählung von 1925,

die jetzt ſo weit durchgearbeitet ſind, daß ſie aus-
earbeitet werden können, betrug die Einwohnerzahl

der Stadt Delitzſch 14 892, die des Kreiſes ohne die
Städte Delitzſch und Eilenburg 49 021 Perſonen.
Darunter befanden ſich in der Siadt Delitzſch 6824,
auf dem platten Lande 27
Klaſſenlage nach au ier weitaus dieen zur Arbeiterklaſſe. Jn der Stadt Delitzſch
waren es 3976 Perſonen, die als Arbeiter von der

Zu ihnen zu rechnen ſind
ohne weiteres 321 Hausangeſtellte und ein großer
Teil der 1239 Angeſtellten und Beamten. Jhnen

egenüber ſtanden 1061 Selbſtändige und 1038
erſonen ohne Beruf. Jn Prozenten ausgedrückt

bedeutet das, daß etwa 79 Prozent der Stadtbevöl-
kerung zur Arbeiterklaſſe gehören. t

Von der Landbevölkerung ſind es rund 64 Pro
ent, die zur Arbeiterklaſſe gerechnet werden können.

Kicht berückſichtigt ſind dabei diejenigen der Selb
ſtändigen, deren ganze Lebenshaltung ſich in nichts
von der des Arbeiters unterſcheidet, bei denen ein
großer Teil der Familienangehörigen im Betrieb
mitarbeiten müſſen. (Kleinbauern, Gewerbetreibende
auf den Dörfern.) Die abſoluten Zahlen für das
Land ſind: Arbeiter 15 332, Angeſtellte und Beamte
1473, Hausangeſtellte 867, Berufsloſe 2113, mithel-
fende Familienangehörige 5489.

Bei der landwirtſchaftlichen Struktur des Kreiſes
Delitzſch iſt es ſelbſtverſtändlich, daß etwa die Hälfteder werbetäigen in der Landwirtſchaft beſchäftigt

iſt. Dieduſtriegebiet kommt zum Ausdruck in der großen
Zahl der in der chemiſchen Jnduſtrie, dem Berg-
bau, den Bau und Baunebengewerben, dem
Handels- und Verkehrsweſen beſchäftigten Per
ſonen.

Um dieſe Statiſtik auch politiſch auszuwerten,
muß geſagt werden, daß die Klaſſenlage noch nicht
im entfernteſten politiſchen Ausdruck gefunden hat
Weder in den beiden großen Städten des Kreiſes,

Statiſtik erfaßt wurden.

mit dem mitteldeutſchenVerflechtung

noch im Kreistag ſind linke Mehrheiten vorhanden.

acht

um Sonntag griffen mehrere junge Burſchen u
T

ſammlung abgehalten hatte am Dorfeingan un
ein

Der Hausburſche Hermann
raft erhielt mit einer Zaunlatte einen Schlag

opf, der ihm die Schädeldecke zertrüm
merte und ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte.
Der Täter, der Zimmerer Höge, legte ein Ge

Daraus ergibt aber für die SoziPartei die Aus mit aller e
wendige Aufklärungsarbeit zu gehen.

Freidenkerverſammlu reitag abend fandim „Lindenhof“ eine um der
roletariſchen Freidenker ſtatt. Die Tagesordnu
ah u. a. ein Referat des Bezirksſekretärs Kolt(Leipzig) über „Kirche, Faſt mus und Sozi

mus“ vor. Jn der Diskuſſion verſuchte die Op
tion ihr z w 8 kochen. Am 30. Juni
findet in Roitzſch bei Bitterfeld ein Freidenker-
treffen des Arbeitsgebietes ſtatt.

Kiterniirg
Unzweckmäßige Straßenpflaſterung.

Die Pflaſterung der Rödgener Straße ſoll
in Jahre auch noch vorgenommen werden.
Man hört nun, daß dieſe Fahrſtraße in der Mitte
mit glattem Pflaſter und an der Seite mit holpri-
gem Pflaſter verſehen werden ſoll. Warum ge
ſchieht dieſes nicht umgekehrt oder warum ver-
wendet man nicht nur glattes Pflaſter? Gibt es
hier nicht eine Vereinigung zur Schaffung von
Radfahrerwegen? Aber doch! Fand doch auch hier
eine Verſammlung dieſer Vereinigung ſtatt, und
da konnte man von den ördenwertretern nur
Zuſtimmung vernehmen. ber warum macht
man in der Rödgener Straße keinen Anfang
a die Sicherheit und Bequemlichkeit der Rad
ahrer? n doch hier ſämtliche Radfahrer,

die nordweſtlich in die Stadt fahren, und die
vielen Anwohner der Rödgener Straße dieſe
Straßen benutzen, da per ie Halleſche Straße
der geſamte Auto- und Fuhrwerksverkehr li
und in ſeiner Verlängerung in eine Ei nſtra
mündet, die nur von unten herauf benutzt werden
darf. Hoffentlich nehmen unſere Genoſſen der
betr. Deputationen einmal Gelegenheit, das Bau
amt darauf hinzuweiſen.

Kreis Torgau
vor Ftad)
Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet Don

nerstagabend um 19 Uhr im Stadtverordneten
ſitzungsſaal ſtatt. 12 Punkte ſtehen in der öffent
lichen Sitzung zur Beratung.

Hundeſperre. Seit einigen Tagen beſteht in
Torgau die Hundeſperre. Auf die Verordnungen

r arum hingewieſen, weil jeder Hund,
er ohne Leine durch die Polizei angetroffen wird,

erſchoſſen wird.

Dommitzſch. Aufgeklärter Leichen
fund. Die Perſonalien der Leiche, die am
24. Mai im nahen Wörblitz gelandet wurde, ſtud
nunmehr feſtgeſtellt worden. Die Tote iſt Lies-
beth Kunze, die 21jährige Ghefrau eines Ober-
ſchweizers auf dem Rittergute
Wegen Unſtimmigkeiten mit ih
bei der ſie wohnte, ine rau K.
den Tod in der Elbe. Die uktion, die an der
Leiche vorgenommen wurde, weil ſich an ihr

befanden, hat einen negativen Befund
u

Kreis Liebenwerda
Kreisrundfahrt.

Die Kreisabteilung Liebenwerda im Verband
der Preußiſchen Landgemeinden hat in ihrer Früh-
jahrshauptverſammlung auch für dieſes Jahr
eine Rundfahrt im Kreiſe beſchloſſen. Für diesmal
iſt die J kenberger Gegend als Fahrtziel vorge
ehen. Als Tag iſt der 12. Juni ählt. Dieſe
i haben n le der Erweiterung des

tskreiſes und der Mehrung der Kenntniſſe
der Teilnehmer eine weſentliche Bedeutung. Ei
Beſichtigung des neuen Meliorationsgeländes des
Kreiſes im Ziegram wird die Tagesarbeit eröffnen.
Eine Jnaugenſcheinnahme des Vogelhorſtes in
Lönnewitz und ehung der Einrichtungen des
Ueberlandwerkes Liebenwerda in Falkenberg und
der Gemeinde Falkenberg ſelbſt ſchließen ſich an.
Auch der induſtrielle nördliche Zipfel des Kreiſes,
die Beuterſitzer Kohlenwerke und die Felſen um
Kothſtein erfahren einen Beſuch.

ie Teilnahme kann auch unſeren in der Ge
meinde tätigen Genoſſen und Genoſſinnen nur
empfohlen werden.

i

Falkenberg. Gemeindevertreterſitzung.
Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurden
einige Landverkaufsangelegenheiten betreffs Bau
verlängerung bewilligt. Der Platz, wo die alte
Schmiede geſtanden hat, wird als Anlage hergerich-
tet. Dem Anſchluß des Ueberlandwerkes an die
Waſſerleitung wurde zugeſtimmt. Von den Ge
bührenſätzen wird dabei nicht abgewichen werden.
Die Reichsbahn iſt mit ihrem Einſpruch zurück

ewieſen worden. Die Gemeinde hat das Recht zurForderung von Grundwaſſer für die Waſſerleitung

vom Bezirksausſchuß erhalten. Zur Errichtung der
Pumpſtation in der Karl-ElerStraße für den Kanal
wurde ein Geländeaustauſch vorgenommen. Frau
Karaß erhält 4 Morgen anſchließend an dem Ge
lände der Pumpſtation der Waſſerleitung. Für die
Kanaliſation wurde die Aufnahme eines Darlehns
von 190 000 Mk. beſchloſſen. Der Bauvertrag mit
den Franckewerken für die Schmutzwaſſerkanaliſation
wurde gegen die Stimmen der SPD., bei 3 Stim
men Enthaltung, genehmigt. Der Sportplatz wird
zur Veranſtaltung des Schulfeſtes und des Schützen
feſtes für dieſes Jahr freigegeben. Anſchließend
fand eine geheime Sitzung ſtatt. Heute, Dienstag,
abends 8 Uhr große Vertrauensmännerſitzung im
Preußiſchen Hof“.

Falkenberg. Eiſenbahnerverſammlung.
Am Freitag, dem 31. Mai, fand, wie ſchon kurz er
wähnt, in Falkenberg eine Mitgliederverſammlung
des Einheitsverbandes ſtatt, um Stellung zu nehmen
zum Ergebnis der nunmehr abgeſchloſſenen z
bewegung. Nach einem eingehenden Bericht über
den Verlauf und über den Abſchluß der Lohn-
bewegung wurde die von uns ſchon mitgeteilte Ept-
ſchließung einſtimmig angenommen. Dann wurde
Stellung genommen zur Betriebsrätewahl. Das er-
zielte Ergebnis wäre dann zufriedenſtellend, wenn
die hohe Zahl der Nichtwähler nicht vorhanden wäre.
Bis zur nächſten Betriebsrätewahl müſſen die Nicht
wähler davon überzeugt werden, daß auch ſie ſich
bewußt werden, daß das Wahlrecht eine Wahlpflicht



hält ehe ca eh e e eteeneghe eea es r.

vorausſetzt. Betriebsverſammlungen ſoll tion keinen Erfolg gezeitigt haben, r beimFrage noch behandelt werden. Der well Landesverſicherungsanftalt Sacthſen- Anhalt Oberbergamt Da ehe

ans ar tie re r ger W des Schulvorſtands. 4aſſenberi ür die Hauptkaſſe in Einnahme 2 en Neuwahlen zur Gemeindevertretung muß auund Ausgabe mit 8850 v a Be Pusteſſe hatte( Die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt haben die behandelten älle im Gegenſatz zu den ein neuer Hulvorſtand ebildet werden e zu

eine Einnahme in Höhe von 3774,69 Mk. und eine umfaßt, wie der jetzt vorliegende Geſchäftsbericht anderen Heilverfahren hier gegenüber dem Vor wünſchen, daß in ihn ſolche Vertreter entſandt wer
Ausgabe von 2311,70 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand für 1928 ausweiſt, etwa 950 000 Verſicherte. Am anf keine en erfahren. 77 die Durch den, die gewillt ſind, die großen Aufgaben, die er
Ton 1462,99 Mk. vorhanden iſt. An ine Schluſſe des vorigen Jahres waren rund 157000ffhrun der Heilverfahren wurden 3,2 (2,05) Mil vorfinden wird, im fortſchrittlichen Geiſte zu löſen
allein wurden im 1. Vierteljahr aus der Hauptkaſſeſentenempfänger vorhanden, und zwar hom e r et erhörige sgungenheil

d sk 2 »Iiund Ortskaſſe 4260,85 Mk. verausgabt. Auf An liefen 108 651 Jnvalidenrenten, 1032 Kranken t ätte Schieko war im letzten Jahre voll be-
trag der Reviſoren wurde d ah e e e e t en e e e e re e Senderfübrer Lebeans,hat ſich ſtändig geſteigert Von 963 Mitgliedern im Ditwerrenten, 57 Witwenkrankenrenten, 21411 Se eſen leiſteten für die Wiederherſtellung der Vom 16. bis 23. Juni d. J. veranſtaltet der Be
Oktober 1928 ſtieg die Ditgliederzad bie Meg 1929 Waiſenrenten. Jm Jahre 1927 betrug die Zahl Geſundheit der Verſicherten wertvolle Dienſte irtsaneſchuß für Jugendpflege in Verbindung mitauf 1255. Es gilt nun die Mitgliedſchaft planmäßigſ der Renten rund 147 000. Wedeutende Beträge wandte die Landesverſiche den Gau Mittelelbe der Deutſchen Jugendherbergen
p ſchulen, ſo daß die varausſetans geſchaffen wird Alljährlich werden große Summen für die rungsanſtalt für die Durchführung von Maßnah- in Magdeburg und der Wanderberatungsſtelle des

aß ſich mit der ſteigenden Mitgliederzahl auch die Wiederherſtelung der Arbeitskraft der Ver- men der vorbeugenden Fürſorge auf, zuſammen Kegierungsbezirks einen Wanderführerlehr-
Zahl der Funktionäre ſteigert. Zu dieſem Zweck n m Jahre 1928 wurden in 367 444 Mk. gegenüber 210371 Mt. im Voxjahre.ſ an g. Der Lehrgang ſoll in erſter Linie in dienen ſechs Kollegen im September d. J. zum en (im Vorjahr 5487) Heilv h en fallen Gemeindekrankenpflege, Tuber- Lechnit des Wanderns einführen. Er will die Teil
ungskurſus nach Hammersbach geſchickt werden. re n bewilligt. Der Hauptteil entfiel auch im kuloſenfürſo tellen und r S nehmer in den Stand ſetzen, eine Wandergruppe,

W alkenberg wurden da gewählt die beiden Geſchäftsjahr 1928 auf Sungenkranke, dochlBeratungsſtellen für Geſchlechtskrankheiten uſw. eine Schule ſo zu führen, die Wanderung wirk

etriebsratsvorſitzenden von der Ga. und der Bw., lich eine erziehliche Bedeutung hat und Führer undPaul Schmidt und Reinhold Bauer. Als Er Geführte einen reichen Gewinn davon haben.ſatzmann wurde der Kollege Voigt von Bf. Fal ul vor Teilnehmer kann jeder werden der ſich verpflichleben geräht. Se Vaelme ha eet dann Sia r ur Sete Weſen n e ralen de i i Bann dung dem tet, die erworbenen Kennmmiſſe ſpäter in Schule und
S t e Verrenne en über denſhalanciert. An Steuern gelangen zur Erhebung: Juni, um 18 Uhr ſtatt. Die Vergebung der Bau Jugendgruppe zu en ſtdi Jahlſtell u tun d Hr n ſtellte feſt, daß yhm Grundvermögen, Gewerbekapital und Gewerbe arbeiten für den Erweiterungsbau der chule ſoll er Lehrgang gliedert ſich
v eher v ihr aber di W ertrag je 150 Prozent. Mit 1600 Mk. iſt derſin dieſer Sitzung erfolgen. Eine Elternbeirats- a) in Vorträge mit folgenden Verhandlungs-ha e ite s Wer Geſe vor Bau einer Leichenhalle in Dobra vorgeſehen. Fürſſitzung wird r den kommenden Sonnabend ein gegenſtänden: 1. Der Wanderführer. 2. Vom
le Faſt berg p e F. De M ſchäfts. Wegebauten ſind 1200 M. eingeſetzt, dann folgen berufen. Sie wird ſich mit der Ausgeſtaltung des erſtehen der Landſchaft. 3. Die Wanderaus-
e Fa Ve r geſte t hat. Dieſes Material hat ſoziale Laſten mit 2500 Mk. und Abſchlagszahlungen Kinderfeſtes zu beſchäftigen haben. rüſtung. 4. Die Entſtehung der Karte. 5. Hei-

ei den n J Dienſte e auf die Motorſpritze mit 3000 Mk. Die einſetzendel Grünewalde. Mütterbergtungsſtunde matkunde und Wanderung. 6. Auswertung des
fg zu hoffen, daß ſich daraus ergibt, daß Hilfsebhafte Ausſprache ſich hauptſächlich um mr am Donnerstag, dem 6. Juni, nachmittags Wandertages. 7. Unſere mitteldeutſche Induſtrie
eamte, die jahrelang Beamtendienſt leiſten, recht aufnahme eines höheren Poſtens für die Freiwillige D 8. Mädchenwanderungen. 9. Jugendwanderun-bald zur Anſtellung lommen e E J erfol e die Ann un des 67 Uhr, in der neuen Schule ſtatt. gen und Volksbräuche. 10. Der Schulwandertag.

lkenberg. Der gefahrvolle Eiſen ſſamtetats. Beim rachſten Punkt, Siedlerfragen, Naundorf bei Lauchhammer. Schulvor 11. Das Jugendherbergsweſen. 12. Flur-
bahnerberuf. Freitag abend wurde der wurde der Antrag des Siedlers Henſchel auf Ueber ſtandsſitzung. Zu einer gemeinſamen Sitzung namen. 13. Wetterkunde. 14. Flußwandern. etw
Zsjährige Lamenfüller Reinhold Nokle aus nahme der Bürgſchaft für ein aufzunehmendes Dar waren Schulvorſtand und Elternbeirat am ver Praktiſche Uebungen: Kartenleſen, wasSchmerkendorf mit überfahrenen Beinen bewußt l[ehen lehnt, weil beim Bau weder der Be gangenen Donnerstag zuſammengetreten. Es galt Vahrplanweſen, Zeichnen und Photographieren auf mö

los aufgefunden. Er wurde in das Krankenhaushauungspian beachtet noch den Vorſchriften der allem, die notwendigen Vorbereitungen für das Kanderungen, Gefundheitsdienſt auf der Wanderung,in Torgau gebracht. Krei ung en Mogen uzde Wantt 4Kinderfeſt treffen, das am 28. Juni veranſtaltet Ausarbeitun er Wanderfahrt, Geologiſche Uebun en
lkenberg. Die Wochenmärkte. ie Fe r ein Geſuch eingereicht, welches werden ſoll. Obgleich die Meinung der Mehrheit en, Vogelkundliche Beobachtungen, Filmvoſind die die ſeit v e e rege r der Vertreter dahin ging. daß recht ar u e a gen. gen James Ar

bruch des Krieges ruhten, wieder eingeführt wor regte. Gv. Hummel (Bürgl.) benutzte dieſe Ge auf Platzfrage und ſonſtige das Feſt betreffenden Anmeldungen und Anfragen ſind an den Leiter im
den. Der Markt findet Dienstags und Freitags legenheit, um der Freiwilligen Feregwehr den Rat Umſtände zeitgemäße Aenderungen dringend not d Wanderberatungsſtelle Kreisjugendpfleger wo
ſtatt. Es erſcheinen von Markt zu Ma mehr zu geben, anſtatt für Uniformen beſſer für Geräte wendig ſeien, wurde ſchließlich beſchloſſen. davon in Kürten Zeitz, Lan ratsamt, bis zum 12. Juni
Händler und Käufer, ſo daß die Einrichtun zu ſorgen. Der Gr. Schneider (Bürgl.) belehrte ſeirſen T noch einmal hen Ja u richten. Ber m Debewährt. Verkäufer und Käufer dürften auf e errn Hummel, daß die Uniformen aus eigenen feſt im üblichen Stile zu begehen. Es e r So
Rechnung kommen. itteln beſchafft ſeien, während Geräteanſchaffung i u er den Prtre en, die e vorDobra bei Liebenwerda. Dauerſitzung de r zum Aufgabengebiet der Gemeinde gehöre. Se- en R e n auf rm Ter der Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am vat
h r gge ne gen Be rrehes ereeree Hilfslehrer S r un 1. Mai an der hieſi ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle. So
Donnerstag fand eine Gemeindevertreterſihzung ſtatt. Slaswerks Rüchſprache zu nehmen, um hier die Schule vorübergehend überwieſen worden iſt t 1920 LaSechs Punkte gierten die Tagesordnung, zu deren Spritze unterzubringen. Beim nächſten Punkt, Punde d Kennng bracht Wem Vorſtge den Bezahlt wurden am Montag, dem s Juni
Erledigung fünf Stunden erforderlich waren. Zeit Eingemeindungsfragen, wurde beſchloſſen. zur Klä iſt emg eines in der letzten Sitzu ſaſten Be
weiſe artete die Sitzung zu einer gemütlichen Unter rung der Angelegenheit in Kürze eine Einwohner ſhluſſes ein Antra an Sewahrus ge eines Er- Für 50 r Feuopewicht nal
haltung aus, bei der die wenigen Zuhörer ihre An verſammlung einzuberufen, um die Stellungnahme ngsgeſchuffeß a die Regierang gerichtet wor- w
teilnahme durch verſtändnisinniges Lächeln be der Oeffentlichkeit in dieſer wichtigen Angelegenheit de Ur Beſtreitun der durhh Wwſon reiche gvekundeten. Sranmatſe wurde die Unterhaltung, er Unter Verſchiedenes gelangte ein Renovierns sarbeiten a Lehrerwohnun ent vo en 2 efeterwenn der Gemeindevertreter Hu mm el das Wort Schreiben zur Verleſung, welches Hausbeſitzer ſtehenden erheben Koſten verwendet Perren ſoll J z eng
ergriff, um etwas Schwung in die Tagung hinein angelegenheiten behandelte. Hierbei wurde erklärt Fuf Drängen des Landratsamtes mußte ein Z. Keiſch r
erngen Die Gegenſelte quittierte in gleicher daß dieſe Angelegenheit micht Sache der Gemeinde Schuletat bis Mitte Mot aufgeſtellt werden, der tle
onart, bis ſich die Gemüter wieder beruhigten. ſvertretung ſei. Die Abwiclung ſowie der Verlaufſwie ſchon vorauszuſehen eng überflüſſige Arbeit Dchſen 3 W.Einzelne Genteindevertreter hatten das Bedürfnis, der Tagung zeigte auch hier deutlich daß Neuwablenſwar, da mit der Rwanehr erfolgten Verſchmel unglSalen 90 8386von Zeit zu Zeit in den Wirtſchaftsräumen eine dringend notwendig um fortſchrittliche Arbeit mit Lauchhammer eine gan ere La ſtandes Kühe 90 S 83 We

kleine Stärkung einzunehmen, um dann bei den durch zielklare Tätigkeit leiſten zu können. iſt. Die S halferien ren gen der ſchon 88 85 88
e dabei zu ſein. Leider war der Vockwitz. Schwerer Unfall einesſfeſtgelegten Ordnung noch einmal beſtätigt. Jn Se alder 8 I J
deß von ne n r Motorradfahrers. Auf der Straße Naun der Schulraumfrage wurde eine Entſchließung ge Kämmer u. Maſthammei ilo i12 lis Ge
kaum noch geſprochen werden kann. llte des z n ſern Wir g2. r C n D e e See ſhſeſ Twe einſchi. Mittel t et ar denZukunft ſo weitergehen, werden die Gemeindever-radfahrer iamen beide von Doſſthaida Wer h a Er ich- und Sei 95 88 95 vo
treter ſich wohl nach einem geeigneteren Oberhaupt Motorvadfahrer wollte das Auto am naunten tung einer Schulbaracke ſchafft, für die ſehr günſtige nuumſehen müſſen. Die Tagung wurde eingeleitet Mittelbrenner, dort, wo die Straße nach Mücken Offerten vorgelegt wurden. Ebenfalls dem neuen n e mit
durch den Rechnungsbericht über das letzte Ge berg abbiegt, überholen. Das Motorrad ſtieß jeSchulvorſtand überwieſen wurde die Ausführung HZauptſchriftlleiter. J. O. H.ſchäftsjahr, den der Steuererheber Burghardtſdoch ſo heftig auf das Auto, daß der Motorrad der über die Reperaturen an Schulgrundſtücken ge geiz dar e
erſtattete Einnahme und Ausgabe ſtanden mit rund fahrer und das auf dem Sozius ſitzende Mädchen faßten Beſchlüſſe. Wegen der unzureichenden und, Provinz: Alfred für Sport Rundfunk:
26 000 Mk. zu Buche. Die Rechnungslegung wurde ſchwer verletzt wurden und in das Krankenhaus Sicherung des e 7 egen einen Tagebau erge“ 8 i i Drei Geſellen

roohne Ausſprache angenommen. Dann folgte die gebracht werden mußten. der Bubiag ſoll, da Verhandlungen mit der Direk- u m. b. H., Halle, Märkerſtraße 6/7.
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I zen r a junge Mann her und überſpringt

den Wahlen zum engliſchen Unterhaus iſt

etwas Komiſches paſſiert, etwas ganz Komiſches,
was wir Deutſche gar nicht recht zu faſſen ver minalpolizei

n. 77möge
Der Sohn des konſervativen Miniſterpräſiden

den, Sir Oliver Baldwin, iſt von der Vogens geſagt haben, er könne do

Der Oberstaatsanwalt als Zeuge
Dramatische Zwischenfälle im Jakubowski-Prozess
Der Oberstaatsanwalt im Verdacht der Begünstigung

Die Montagſitzung im Jakubowſkiprozeß
wurde unter größter Spannung ſämtlicher Be-
lkeiligten mit der Vernehmung des Oberſtaats
anwalts a. D. Müller eröffnet, der im erſten
Prozeß die Anklage vertreten hatte und inzwiſchen
in Penſion gegangen iſt.

Der Gerichtsvorſitzende hält dem Zeugen Müller
die Ausſage vor, die Blöcker vor dem Regierungs
rat Steuding gemacht hat. Danach hatte ſich nicht
nur Blöcker des eineids u gemacht,
ſondern es kamen auch Auguſt und Fritz Nogens
in Mordverdacht. Der Vorſitzende fragte den
g. en: „Wie kam es, Sie trotzdem die von

egierungsrat Steudi ſtgenommenen ent
ließen Zeuge Müller: „Jch habe an dieſeehe nicht geglaubt. Auch beſtritt Treg

ld alles.“ Rechtsanwalt Brandt: „Warum
aben Sie die Haftentlaſſung der Brüder Nogensveranlaßt, die Haſt verdächtig waren,

wobei Auguſt Nogens einen Meineid
ſtanden hatte?“
ogens hat mir keinen

Rechtsanwalt Dr. Brandt:

ereits ein

eineid eingeſtanden.“
„Aber vor der Kri-t er dieſes Geſtändnis ab

t.“ ller: „Das weiß iſt nicht.“„Sie ſollen zu Auguſt
nicht der

e Müller: „Auguſtſ(

ich nicht, aber i
Sie vor der Polizei die Unwahrheit geſagt?“

wesh
lungen geführt hatten, nicht angehört habe.
es antwortet ausweichend: „J wo
eine Freiheitsberaubung

r Verhandlung derogens gewirkt habe. Darau
Zeuge, Oberſtaatsanwalt Müller:

„Er war ein Menſch, der nicht vollkommen

glaubwürdig.“

agt hat. gibt an, deviſion durch das Reichsgericht für den
luß zur Nichtbegnadig
z und ſein Kollegecht den Kert ten t an Jakubowſkis

ehabt. Als Motiv derJalubowſtis betrachtet, ſi

u befreien. Au

er

ni

Bitte, die Hinrichtun
Arbeiterpartei als Kandidat aufgeſtellt und Täter 93 da er am Mordtag nicht in Palingen
im Wahlkreis Dudly ins Unterhaus gewählt geweſen
worden.

Dem deutſchen Spießer ſtehen die Haare zu
Berge. Man ſtelle ſich das vor! Der
Sohn eines Stockdeutſchnationalen, eines Mannes
von uraltem Adel mein Gott, hier ge
vaten ja alle Begriffe ins Wanken. De
Sohn einer der älteſten und beſten Familien des
Landes iſt zu den „Sozzen“ wie ſich Tirpitz
ausdrückt gegangen, hat ſich dem internatio
nalen Marxismus verſchrieben und ſein Vater
land verraten! Nein, der deutſche Spießer be
greift das nicht.

ir Oliver Baldwin aber geht durch ſämtliche
engliſchen Blätter, einen grauen Hut auf dem
Kopf, eine Pfeife im Mund, ein richtiger Gen
tleman, wie er im Buche ſteht, der Schwarm der

l

Wähler und der jungen Wählerinnen, die ggueſteht falſchen Anmeldungen aber kein
Wahlattraktion der engliſch ſprechenden Welt!

Der deutſche Spießer kapiert das nicht. Für
ihn gibt es nur Klaſſen! Die Klaſſe der vor
nehmen Leute, die wenig zu arbeiten und viele
der Arbeiter, die gegen einen erbärmlichen n
von mozgens bis abends zu ſchuften haben. Und

eleganten Salto die Klaſſenkluft.
Warum und wozu iſt nicht recht erſichtlich.

Hätte der junge Mann nicht durch ſeine Verbin
dungen und die Stellung ſeines Vaters ſpielend
Staatsſekretär oder Polizeipräſident oder Reichs
miniſter werden können?

Man ſtelle ſich vor, in Deutſchland träte ein
ähnliches nationales Unglück ein. Etwa der

Sohn n ginge zurdemokvatiſchen Partei! n man ſich das aus
denken? Kann man ſich die politiſchen Kon
ſequenzen überhaupt ausmalen? Der Sohn des
Generalfeldmarſchalls als eingeſchriebenes Mit
glied und Kandidat der Sogzialdemokratiſchen Par
tei? Eher ginge ganz Berlin in die Luft.

Ja und das immſte dabei iſt man
vermag immer noch nicht die längſt fällige Nach
richt aus England zu bekommen, Vater Bald
win habe ſeinen Sohn, dieſes räudige Schaf, mit

dem Säbel erdolcht dder irgendein
nationaler Mann habe ihm Blauſäure in die
Viſage geſpritzt oder eine Kugel durch den Schädel
gejagt? Jmmer noch bleibt die Nachricht aus über
die „Blutrache“ der Torys an ihrem ungetreuen
Sohn.

Der Haß gegen den „Renegaten“ iſt ja ſo
eigentlich ein rein deutſches Gewächs. Während
ſich der deutſche Spießbürger zur Not damit ab
findet, daß der Sattler Ebert oder der Metall
arbeiter Severing Deutſchlands und Preußens
Geſchicke beſtimmt, oder daß der ehemalige Ge
werkſchaftler Landrat oder Polizeipräſident wird

haßt er den ehemaligen Akademiker und
Offizier, der es t Sozialdemokrat zu werden,
wie die Peſt! Der General Deimling und der

reiherr von Reibnitz haben bis an ihr
ebensende General bzw. kgl. preußiſcher Landrat

zu bleiben! Und wenn ſie aus ihrer Kaſte ſprin
g. haben ſie den Tod durch Erſchießen, Hängen,

ierteilen verdient!
Und in England lächelt man über die neueſte

Senſation und kein Menſch fpringt dem
Genoſſen Baldwin nach Femeart an die Kehle oder
jagt ihm Gift ins Geſicht?

Edelkommuniſten
Dresden, 4. Juni. (Eig. Drahtb.)

Das Dresdener T erh verurteilte den
kommuniſtiſchen Stadtrat Walter Zinke
aus Dresden wegen Sittlichkeitsverbrechens zu einem
er Gefängnis. Zwei Monate der erlittenen

nterſuchungshaft werden angerechnet. Der An-
geklagte Pen ſich an einer jungen Schweſter ſeiner
zweiten Frau, deren Vormund er war, ver-
gangen.

m

Kongreß der Sterbenden. Der Vorſtand der
Demokratiſchen Partei beſchloß am Montag, den
diesjährigen Parteitag der Demokraten
Anfang Oktober in Heidelberg abhzuhalten.

Die Türkiſche Kammer hat am e dendeutſch türkiſchen Schiedsgerichtsvertrag ratifiziert.

Sozial nicht gegeben erachtet.

Zeuge Müller: „Nein, das glaube taatsanwa

habe ihn gefragt: Warum haben

Er ſtellte dann die Frage an den Zeugen Müller,
er die Polizeibeamten, die die Ermitt-

egehen.“
Der Gerichtsvorſitzende erkundigt ſich, wie in der

euge Hannes
antwortet der

Verſtand war. Aber er erſchien mir durchaus

Der nächſte e iſt Miniſter a. D. Huſt
der ſeinerzeit It die r verr Zeuge aß die Verwerfung

weſentlich war. Erniſter See ätten

at hätten ſie den Wunſch
von der Alimenten-

zu ein eingeſchriebenerrief des z Koch mit der dringenden
nicht vorzunehmen, habe

e Ueber ung nicht erſchüttern können. Ober
t er fordert den Zeugen auf, die

Der
II te

bei

ädt,

nt

uld

wahren Gründe der Ablehnung der Be
nadigung mitzuteilen. Darauf erwidert derJene „Wir hielten die Tat für grauſamen Mord

an einem wehrloſen Kinde aus gewinnſüchtigen
Gründen. Der Jndizienbeweis erſchien
uns allen völlig durchſchlagend.“

Es entſteht darauf e Geſpräch. Rechts
anwalt Brandt: „Die Schreie, die die Zeugin Frau
Wegner gehört haben will, ſind nach den Feſt
rungen des Schwurgerichts die Todesſchreie

es kleinen Ewald gewefen. Jch bitte Sie, Herr
Präſident, uns zu ſagen, worauf Sie dieſe An
nahme ſtützen.“ Zeuge von Buchka: (ſehr
erregt): „Jch berufe mich hier auf meine richterliche Schwei epflicht. Jch glaube nicht,
daß ich Dinge, die für die Beratung ausſchl nd

eſen ſind, hier zu Gehör bringen darf.“
echtsanwalt Brandt: r 1 Sie, Herr Prä

r ich frage Sie nicht nach Vorgängen während
er Beratung, ſondern nach Tatſachen. Zeuge:w. ich ehe hier, um Tatſachen zu geben. Jch

kann heute nicht mehr ſagen, welche An
haltspunkte wir dafür hatten.“

Der on verkündigte nach der Mit
pauſe den Beſchluß des Gerichts, den Oberſtaa
anwalt a. D. Müller doch zu vereidigen.
Oberſtaatsanwalt Müller erklärte, daß er den Eid
nur leiſten könne, ſoweit er ſich an die früheren
Vorgänge erinnern könne.

Für 200000 Mark
15 Millionen Kriegsanleihe „gekauft

Geftändniſſe im Kriegsanleihe-Schieberprozeß

Jm Stinnes- Prozeß ſagte am Montag
der A Bela „Jch wußtewicht, ob die Unterlagen der rumäniſchen Anmel

Anmelder zu den
gefälſcht waren, aber an, daß die

Anmeldungen nicht berech
tigt waren. Nach den Jnformationen, die ich
ron na ten Anwälten erhalten waren

Betrug, ſon
ern ch eine Ordnungswidri teit,

auf die mmſtenfalls 10 Mk. Geldſtrafe
ſtand.“ Die Ve ung ergab weiter, daß Stin
nes zunächſt 200 000 Mk. in das rumäniſ

iegs

Schillers Arenkel vor Gericht.
München, 4. Juni. (Radiomeldung.)

n dem egen den Urenkel Schillers,erh. e wurde der Angeklagte
am Montagabend zu 1000 Mk. Geldſtrafe oder
einem Monat Gefängnis verurteilt. Das Gericht
war der Ueberzeugung, daß der Angeklagte die ihm

r Laſt gelegten Taten auf Grund ſeiner ſchlechten
3 enslage begangen hat. Die Vorausſetzungen

es

Folgenſchwere Schießerei im
Zuchthaus.

Das Schwurgericht Jnſterburg hatte imn den Satſfebeiger Wilhelm La wegen
ordes, verſuchten Mordes, verſuchter Gefangenen

befreiung und räuberiſcher Erpreſſung z um ode
und drei Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen das
Urteil hatten der Ange lagte und der Staatsanwalt
Reviſion beim eingelegt. Dieſeserf eviſion des Angeklagten.am z dieDie Reviſion des Staatsanwalts hatte inſofern Er
folg, als das Urteil, ſoweit räuberiſche Erpreſſung
in Zrooe kommt, aufgehoben und zurückgewieſen
wu

Dezember 1928 befand ſich der gefürchteteVerbrecher Bernecker 77 ſeiner lebens

län Zuchthausſtrafe in der Strafanſtalt
Jnſterburg. Vack, der mit Bernecker befreundet war,
verſuchte nach nſeitiger Verſtändigung, ſeinen
Freund im De r vorigen res aus der Strafanſtalt zu befreien. S ieſem Zweck beſuchte
er Bernecker in der Anſtalt. Hier gelang es t
dem Freund einen Revolver uſtecken. n
Wachtmeiſter bemerkte das und Der Schuß

ing aber fehl. Darauf ſtürzte WachtwmeiſterJadarias auf Lack. Beide kamen in ein Hand
gemenge; Lack konnte ſich befreien. Inzwiſchen
waren zwei weitere Beamte hinzugekommen. Es
entſtand eine t Schießerei, inderen Verlauf die Wachtmeiſter Zacharias und Neu
jocs erſchoſſen wurden. Bernecker erhielt einen
Schuß in beide Oberſchenkel und in den rechten
Oberarm. Da jetzt eine Flucht ausſichtslos war,
rannten Lack und Bernecker in deſſen Zelle, wo ſie

verbarrikadierten. rnecker, der dieusſichtsloſigkeit einer Flucht einſah, erſch o 8 de ch

ſel ſw während Lack ſich der alarmierten utz
mannſchaft ergab.

Geſtändnis des Figenner-
Häuptlings.

Jm Klaſcheuer Zigeunerprozeß ge
ſtand der Zigeunerführer Filke, ſechs Morde
begangen zu haben. Sein ſeitheriges Leugnen be-
gründete er mit der Furcht vor der Rache der
Zigeuner. Filke erzählt den Hergang der Mordtaten
und nannte zehn Mittäter. Wenn ſeine Aus-
ſagen zutreffen, ſitzen vier Zigeuner ſeit mehr als
zwei Jahren unſchuldig in Haft. Als Anführer bei
den Mordtaten bezeichnete Filke den Zigeuner Paul

Die Ratifikation wurde mit lebhaftem Beifall auf
genommen. Rybar.

1 wurden von einem Sachverſtändigen alsſin Anbetracht der großen

c den Gläu tg ſchen Gymnaſiums, in dem gerade Unterricht
katholiſche Studenten

Mißbrauchte Amtsgewalt.
Der

Putz wegen ſchwar wererverletzung im
fängnis verurteilt worden. Die vom Angek

ntag vom Reichsgericht ver worfen.

56jährige Falke ſich darüber emp

gen; es gelang ihm, ſich loszu Der
lagte ſchlug den Flüchtenden

Schulz trat den Liegenden

fenden Kopfwunde blutete.

en. Dem Angekleigeſprdar oheit mildernde
ſtände verſagt.

eines Transportzuges der

tationiert iſt.
ann und ſechs Pferde.

n verletzt.

Hochofenexploſion.
Eine Hochofenexploſion entſtand ingen e Artenowſk im Donbecken

tötet,

Brandwu

Eigenartige „Rache“.

cte ſich mit einem Beil den kleinen
alte ihn mit einem roten Kre

in Watte verpackt, auf die H itstafel

halt: „Soviel wie mir dieſer Finger wert iſt,
iſt mir Deine Liebe wert!“ Das merkwürdige

tob die Tafelrunde auseinander.

gen und den Schülern

erteilt wurde. hlreiche
drangen in die Schule ein. Es entſtand eine

ontag verſammelten ſich 200 polniſche
denten vor dem

Kirchenkonfliktes.

der augenblicklich in ſhington im Exil

mexikaniſchen Religionskonflikt ernannt.

konfliktes gerechnet werden

Prü l i, ſo daß die Polizei einſchreiten mußte.
Am

Der meyikaniſche Er e Leopoldo Ruiz,

Oberlandjäger Albert m aus
ör p

mit vom Landgericht Schneide
mühl am 27. Februar 1929 zu drei Monaten Ge

er

lagten
e dieſes Urteil eingelegte Reviſion wurde am

Der Angeklagte hatte anläßlich des Putziger
Ge Schützenfeſtes gemeinſam mit dem Oberlandjäger

Bubath Dienſt. Bubath rempelte verſchiedene Feſt
teilnehmer an und ſtieß während eines Wortwechſels
einen alten Mann eine Treppe hinunter. Als der

e, wurde er von
dem Ange ar verhaftet. on d daAngereißen.

ann von hinten mit
dem Säbel über den Kopf. ger ſtürzte zu Boden.

ſchließlich noch mit dem
Fuß obwohl er ſah, daß der Mann aus einer klaf

Falke wurde wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt angeklagt, jeo ten Schulz wurden

Um

Anfall eines Militärtransportes
Dresden, 4. Juni. (Radiomeldung.)

r der Nähe des Bahnhofes Lausnitz bei Königs
ck entgleiſte am ein Wagenund 5. Eskadron des

7. Reiter-Regiments, das in Breslau und Lüben
n dem Wagen befanden ſich ſechs

iter und zwei Fahn e h e
Ober ter enjunker wurden geer anderen e Dagte

einem
durch

rennende Gaſe aus der Gußeiſenſchmelzmaſſe. Drei
Arbeiter Ka verbrannt, zehn erlitten ſchwere

n.

Der Beſitzer eines Gemüſeladens z
inger ab,

und ſandte ihn,
feines

s, an der ſeine Frau ohne ihn teilnahm.
Er hatte ein Briefchen beigelegt mit folgendem Jn-

ſoviel
Hoch

eitsgeſchenk verfehlte ſeine Wirkung nicht: Entſetzt

Judenfeindliche Kundgebungen.
Jn Lemberg kam es während der katholiſchen

r zu einem Zuſamm enſtoß
eines

große

tu

ymnaſialgebäude und verprügelten
die Schüler. Zahlreiche Schüler wurden verwundet.

Beendigung des mexikaniſchen

lebt,
wurde vom Vatikan zum päpſtlichen Delegierten
und beſonderen Verhandlungsbeauftragten in dem

Danach
kann mit einer baldigen Beendigung des Kirchen-

Scheidungsklage bei Herzogs.
„Durchlaucht“ verlangt Abfindung.

Wie die Frankfurter Zeitung“ mitteilt, iſt daß
Eheglück des Herzogs Joachim Ernſt von An
halt nicht von langer Dauer geweſen. Wie jetzt
bekannt wird, ſoll ihm ſeine vor zwei Jahren an
getraute Gattin, die frühere Schauſpielerin
Eliſabeth Strickrodt, während der letzten
Monate un treu geworden ſein, ſo daß der Her
zog glaubt, die Ghe in einem Scheidungsprozte
anfechten zu können. Die Eheſcheidungsklage
bereits eingereicht, und zwar in der Stadt, in der
die Herzogin Eliſabeth allzu enge Beziehungen zu

einem anderen Freund ihres Her
zens gepflogen haben ſoll, in Bremen.
Dort verbringt Frau Herzogin auch die Sommer
monate, während der Herzog auf ſeinem Schloſſe
in Ballenſtedt weilt. Das Pikante an der
Geſchichte aber iſt, daß die Herzogin eine Abfin
dungsſumme von ihrem Gatten verlangt.

Keine Menſchen.
In der bürgerlichen „Kieler Zeitung

lieſt man in einer Betrachtung über die See
chlacht am Skagerrak: „Salve Feuer!“
rumm. „Treffer!“ Weiter kennen wir nichts.

r da drüben auch Menſchen? Nein! Engländer
n

e der Kinos auch in ern. 97 einer
Verſammlung des Vereins bayriſcher

tie in München wer die Proteſt
ſchließu r ater en der „untragbareneher beſhre es

Maskierte Räuber drangen in den Kaſſenraum
des Straßenbahndepots der Straßenbahn ein. Sis
bedrohten die Kaſſenbeamten mit Revolvern und
raubten das erreichbare Papiergeld im Werte von
1350 Mk. Die auf die Hilferufe des überfallenen
Beamten herbeigeeilten Werksangehörigen wurden
von den Räubern ebenfalls mit Revolvern in Schach

ten, ſo daß die Täter mit ihrer Beute zu ent
mmen vermochten.

Das Leben iſt wie ein alter wohlverdienter
erene der im Anfang neu und ſchön war und
ſelbſt am Ende trotz aller Löcher und Flecken nochimmer ſo gemati iſt, daß man ihn v gern

auszieht. Robert Byr.
Ein Poliziſt mit acht Sprachen

iſt im Verkehr der franzöſiſchen Hauptſtadt tätig.
Die Pariſer Poliziſten müſſen jetzt größtenteils
einen Kurſus in mehreren Sprachen durchmachen
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otal Ausverkauf Conitzer
Die großen Bestände bekannt guter Cucaſitäätsworen sollen in wenigen
TWorhen geräumt werden,

u gewaltige Jreisfierabsetzung

Verkauf
nur gegen Barzaklung

Mittags von I2 I Uhr geschlossen.

erseburg
Weißenfelser Straße 3

t
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Ziehung vom 12. bis 18. Juni 1929

Amhte grobeVolkkswonl Lotterie
7 at des Hall. Symphonie-Orchest.2 Lrepven V n Tenang Benno Plätz. 48098 Gewinne u. 2 Prämien im Geesamtwert von

See OSA3. Bis rkung von Ku 7en la i e ta Lipe c Im Saal: Tanz f. Karteninhab. Je müſſen dre 2 erroginbilder bis ſpäte 7e m a We WGruppe Rord. Dienstag den4. Juni, Funktionärſitz i von E. Kalman u berg J tne et h eine t errassen g W7 el un e Mittwochs u. Donnerstags 171] 7S t. w 2 S cn et Walhalla vSee h cntervationalen Jugendtag. Wer Ur. d. Meinen T Ga d 2 an uns I 717 e Deutschlands Zur alunternehmenz We uns ſich ſpäteſtens Frei Täglich 20 Uhr. Sehenswerte Wer und Park mm ſo ſo do 2 a r i 725 r 4 wer zeippaig. Filiale JC, nur Gr. richstr.Aus dem Bezirk e dich a h e zu L tose RM.Dienstag, 4. Juni, Gesellſchafts-Tanzahende c 7TTTTT Tabends 8 Uhr. Relf-Roeder-Revne
Elſtertal“ erweiterte Vor Kut? Schlag Blücksbriefe u

ſitzung unter ppgiekurg der or
Schöner freundlicher Saal, ſowie
Kegelbahn, auch an Sonn
abenden, kann noch abgegeb. werd. Vergebung nedes der Arbeiter F Tun Vo r cuf Beſuchen Sie bitte meine ſtändigen Glücksbriefe 7 Wer e RM. der Lieferung von etwa 700 m Eiſen rüſtun

betonformſtücken zur Herſtellung eines DeArtern. h Se Schlage Sonptagref ſü konrerte korisn. ewinnlits 25P4. allen durch Fata tet fette Fernheizkanals am Mittwoch, dem 12. Juni Y Dinw.
un an e ier. Sggſamm Mirwirkende ſ Perſönliche Muſikleitung v. Ober C. Kröger A. 6 Berlin W 1929, vorm. 11 Uhr, im Magiſtrats-Büro J R
ne Goethebaus“. Wichtige o I muſitmſtr. E. Steuer. Eintritt frei. e (Zimmer Nr 23) des Wage ebäudes. Ver denen er vollzäbliges ſ. 24 Tlite-Girls Friedricnstr. 192-193 Postscheckkonto: Borlin 215 bingungsunte rigen ſind d ſelbſt zu haben pflicht

gid. n u tttrartionen! r Halle, den 31. Mai 1929. enan III Städtiſche Tiefbauverwaltung.S re St gegraime o via Spez. Behte Richsfelder Während des Vmbaues im alten Ratdaus betindet sie Völke

nene Bergebung euner m Je beinen Raſe wintennen. Krüfttge Fran Jede ſenrekteteet einziger Stranbee R. der Erd und Betonarbeiten uſw. zur Rüſtu
e gegenüber Ritterbaus eines Fernheizkanals zwiſchen großegemacht, geſucht tadtbad und Marktplatz am Donnerstag, ifcieerich Branatſ] Während des Umbaues d h 1529 Lormittaäs i üdr, im a

itz im alten Rathaus betind agiſtrats-Büro I (Zialt mein Seht a. dolt SCBOKOLADEN PRALINEN MARZIPAN a lendeg Her e gemlerle gen ger er
e r r i Zweiggeschäft: Richard-Wagner-StraoBße, Eeke Adolfstr. daſelbſt zu haben. I Rüſtr

Halle, den 31. Mai 1929. FriedOrtsgruppe Halle. Warnungheit en crurna r. Düchotrade
eilnehmen wollen, melden dies de jedermann, meiner
mmt bis Mittwoch beim Frau Meta Schu gegenübern Lindenſtraße 53. ein rt Sr. Dölls Pianoforte- Handlung

Sonnabend, den 8. Juni, 13.52 Uhr. wohnhaſt Böck
Freitag. den 7. Juni. ſtraße 2, etwasEilenburg i der Stadt Leipzig borgen, da ich r

8 v eder-Verſammlung. Thema nichts aufkomme. 4ericht vom Parteitag. Alle Ge-noſſinnen und Genoſſen müſſen an Fritz Sehulze,weſend ſein. Schleifweg I. C
5. Abteilung. Mittwoch, den

T77 Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Wer ist Gott Empfehlenswertee e ächt Gaſtſtätten
der Gottesbegriff ontwickoit7 eBad Lauchſtädt n e

2
0

5. Juni, abends 8 Uhr, „Trompeter- laſſen Sie Jhre Schlöhchen Merſeb derode an, Ober diess Fragen und damit über die religiösen Er- zue ten en Serbanpt Gtt ernianätet arg tie Corbetha. er her ten gwen Einörige können teilnehmen. Er Aufklärung in seinem Werk 2cheinen aller iſt Pflicht. Wir fertigen Gr -Kayng. m Goldenen Anker“e eSonſtige Bereine. Jhnen aus Jh 2 R O F. D R. E D. E i 0 E 8 Kötzſchen. anno Emil Lindner
rem Stoff mit

ws Gorreinen

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,

woch, den 5. Juni, abds.
8 Uhr, im Reſt. „Gofen

Kriegsteil Kriebitten Sre eungd. Zum heiteren Blic (ErnſtUnſere fällige Mitgliederverſamm- TITIIIIY S An Eisner);* Gaſthaus „Leunateich“ (Sixtus),i u g7 5. n e S 51 S S A 7 3 E N. Friedrich-Ebert Straße an h und Reſtaurantde aatt. Woyſſabrtsdirettor Kamerad J I TDD t Zum z er eSiſterihe öntuitelntetat weit do in den Sommermonsatan Mantel W 51 DE Lützen. erar Leipzig „Lngenhen
fabrtspflege. Der wichtigen Tages den Besaeb unseror Losor nach neueſten Café Schmied, Gr. Ritterſtr. 5r w. n S e27 rm men wansoben, zeigen dies an durch Modellen, gut. broschiert RM. 1.50 Merſeburg. „Drei Schwäne“ (Klofe)

i i Sitz für ter 5.en ten eine kleine Am m Ganaleines zebaaien: Rth e ele Halle. Mitt- im Volksblatt- 29 e HER NUR FENIGE URTEIE VON VIELEM n en e
5 In einer vorbildlich populären Art schildert Erkes die Ent- ſtraße 6; „Neues Schützenhaus“ (Eilen-

Fachgruppen Verſamm- t Es kann nicht eindringlich zur Anschaffung à rei enfeſſ olung Buchbandei t vorm. Buche ger ch genug h (Trautwein), Weißenfelſer Straße 68; Gaſtwirtſchaft Schröter, Gr. Sixtiſtr. 7; „Stadt
Café“ (Schulz), Hölle 4; „Schwarzes Roß“
(Kipp), Saalſtr. 6; Gaſtwirtſchaft Terne,

pier. Gauſekretär Beck
erſtattet Bericht über die

achgruppenbewegung. Anſchließ.

3 Ein Buch, das uns gefehlt hat und dem die weiteste Ver-
breitung zu wünschen ist. Freie Gewerkschaftsjugend, Berlin

0 Es jet eine wichtige religionsgeschichtliche Aufklärungs-VBortragsproben, gus der humo- cirift, die ihres viere ter weite Gr. Sirtiſtr. 12: „Tivoli“ (Otto Seym),ſt iterqtur von Otto Jentſch. Halle herbreitane e ſtneden n r Bahnhofſtr. 5; „Vaterland“ (Werner),ingefübrte Gäſte willkommen. lLeipuiger Str. 69 Das in populärwisenschafilicher Weise geschrievene Weißenfelſer Str. 30; Gaſtwirtſchaft Otto
uch sollte in keiner Freidenker-Bibliothek fehlen. orn, Roßmarkt 15; Gaſthof „Zur alten

ad Anerkennungen Die Geistesfreiheit, Zürich oſt“ (Koch); Reſtaurant „Hoffſiſcherei“
E. Quaas); Reſtaurant „Kyffhäuſer“ (K.
lbrecht), Steinſtraße 4. Gaſthof „Goldener

Hahn“ (Jnh. Schneider), Gotthardtſtraße 22
Mücheln Gewerkſchaftshaus Mücheln-

Gehüfte; Gaſth. „Roter Hirſch“
Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber).

Riederbeung. e. Otto Zägſch am
Neuröſſen. Siedi.Gaſthaus“(Fr. Buſch

In dieſen Lokglen liegt das Volksblatt“ aus.

önlett und Deshalb keine HausbibliothekHeu BVettfedern ch n a t ohne dieses Werk
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